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ners Miſſion in: Griechenland ge⸗ 
ſcheitert iſt. Im anderen Falle hätte die En⸗ 


E Bezugspreis: 


gers“ 


der Lord mit dem König und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten geſprochen hat. 

werden es kaum geweſen fein. Im Gegenteil: es 
ſcheint, daß die Forderungen des Vierverbändes 
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Am Tone vor ber Ankunft Lord 
Kitcheners in Athen wurde dem Buda⸗ 
. piter „Korreſpondenten des Berliner „Lokalanzei⸗ 


„aus einer als halbamtlich anzuſehenden 
Quelle“ verſichert, der engliſche Kriegsminiſter 

werde den Standpunkt der griechiſchen Regierung 
nicht im geringſten ändern. Die Griechen wollten 
ign mit allen „einem vornehmen Fremden gebüh⸗ 
frenden Ehren“ behandeln und ihm auch die Mus- 
zeichnung eines Empfanges beim König gewähren, 


ihm aber vorher mitteilen, daß er ſowohl beim 
Miniſterbeſuch als auch bei der königlichen Audienz 


vermeiden möge, Fragen politiſcher Natur angi 


schneiden. 


Nun iſt der „vornehme Fremde“ in 
Athen geweſen. Er wurde vom König empfan⸗ 
gen und hat mit Skuludis geſprochen. Aber der 


Aufenthalt dauerte nicht lange, noch am gleichen 
JTage reiſte Lord Kitchener nach Saloniki ab. Und 

heute wiſſen wir, daß die Entente über Grie⸗ 

chen land die Blockade verhängt hat. 


Es iſt müßig, ſich darüber zu unterhalten, was 


Nur unpolitiige Dinge 
erörtert und abgelehnt wurden, daß affo Rith e⸗ 


tente keinen Grund, dem englischen Beſuche in 
Athen die Blockade über die arkechiſchen Küſten 
folgen zu laſſen. 
Reuter freilich behauptet, Grie ch enland 
habe ſich zu Zugeſtändniſſen bereit er⸗ 
8 Es wollte den Nückzug der engliſchen, fran⸗ 
seien und fogar der ſerbiſchen Truppen auf 
ri jechiſches Gebiet dulden. Die Entente aber ver⸗ 
langte „weitere Bürgſchaften“, die ihr Saloniki als 


8 3.— 


„teilten Stützpunkt“ ausliefern ſollten. Aus Pari⸗ 


gierung hoffen, denn die Blockade oll nur „vor⸗ 
läufigen“ Charakter haben. 


„AUnſere Seebeh errſchung im Mittelmeer ſetzt uns 


X 


Rechte der kleinen Staaten ins Feld zogen, ſind 


nur der erſte Teil des engliſch⸗franzöſiſchen Pro⸗ 
. 


< Mittel. 


ſer Meldungen iſt zu erſehen, daß es ſich dabei 
um die Forderung einer „ſogenannten neutra⸗ 
len Zone“ handelte. Griechenland hat, wenn 
ſchon der erſte Teil der Reuternachricht zutrifft, 
zum mindeſten derartige Zumutungen abgelehnt. 
Daraus geht hervor, daß Lord Kitchener ſein Ziel 
nicht erreicht hat. Die Entente aber tut ſo, als 
belrfe fie noch auf den Kotau der griechiſchen Re⸗ 


England und Frankreich, die angeblich für die 


alſo entſchloſſen, den an Griechenland ſchon wieder⸗ 
holt begangenen Neutralitätsbruch fort⸗ 
zuſetzen. Sie folgen damit dem Rate, den die 
Entente⸗Preſſe ſeit Wochen mit wachſender Hef⸗ 
tigkeit erteilt. Was Griechenland jetzt erlebt, iſt 


Falls die wirtſchaftliche Blockade nichts 
ützt, verfügt der Vierverband noch über ſtärkere 


Vor vierzehn Tagen hat die „Morning Poſt“ 

55 wie die Engländer r Griechenland gegen⸗ 
r handeln müſſen, um es ihren Münſchen ge⸗ 

T 0 zu machen. „Wenn Griechenland 
nicht für uns i ſt, if es gegen uns‘ 

inſtand, Kreta, die 1 Inſeln, 

alle maritimen Beſitzungen 


ägäkiſchen und joniſchen 


zu bombardieren und ſeinen Handel zu blockieren.“ 

In dem „unwahrſcheinlichen Falle“, daß Griechen⸗ 
land ſelbſt dem Ernſte dieſer Drohungen nicht 
weichen e ſei es 5 nn Die a 


alles vertie 
drohten 


ven. 
t der Behebung des Ri a 


von Athen; in Pariſer Blättern ward die Ent⸗ 
thronung des „gekrönten Fremdlings“ Konſtantin 


gefordert. 


Wodurch hat Griechenland diefe 
Behand tung verbient? Die Entente mirit 

es Si griechiſchen Regierung Treubruch vor, weil ſie 
ſich weigert, Die Verſprechungen Venizelos au 


Ä u In nn Tat 9 5 aber die ar n Dat 


ihre Truppen landete. 


ner Deutſchlands opfe 


dem Zuſammenbruch 


und die Schiffahrt 


Gri iechenlands zu beſchlagnahmen, ſeine Seebäfen zzſiſchen 


nſweichen? 


Venizelos geſetzt. Sie unterſchätzten den Einfluß 
und die Bedeutung König Konſtantins. 
ihre Schuld, und dafür ſoll das griechiſche Volk 
büken, indem man es nach dem bekannten Rezept 
auszuhungern ſucht. Vergeſſen iſt, was Griechen⸗ 
land ſchon für den Bierverband getan hat. Es 


fügte ſich dem ſtarken Drucke und geh feine Neutra- 


lität preis, als die Entente Lemnos und Mytilene 
zu ihrer Flottenbaſis machte, als ſie in Saloniki 
Das alles genügt nicht 
mehr: die völlige Auslieferung an England und 
Frankreich wird verlangt. Griechenland 
joll fiğ für die Inter eſſen der Geg⸗ 
rn, wie es vor 
i hm Belgien und Serbien getan 
haben. 

Das iſt das Ziel 1 Nicht um Serbien 
handeltes ſich. Die Hoffnung, daß ihm noch 
Hilfe werden könne, iſt im Stillen längſt begraben. 
Aber Deutſchland hat die Verbindung mit 
Konſtantinopel hergeſtellt, kann auf dem 


neuen Transportwege wichtige Nahrungs⸗ und 


Kriegsmittel erhalten und — was die Hauptſache 
I England an ſeinen verwundbaren Stellen 
treffen: in Aegypten und Indien. An den Darda⸗ 


nellen iſt der Verſuch, dieſer großen Gefahr zu be⸗ 
gegnen, geſchsitert; die neue Offenſive hält man 
in Konſtantinopel wohl nicht ohne Grund für einen 


Bluff. Auf einem anderen Wege ſoll nun die 


Verbindung von Berlin und Wien bis Konſtanti⸗ 


nopel und Bagdad geſtört werden. And dieſer 
Weg führt durch griechiſches Gebiet, braucht als 
„feſten Stützpunkt“ Saloniki. 

England und Frankreich ſtehen vor 
ihrer Orient⸗ 
politik. Schon wagt man die Möglichkeit, daß 
das Dardanellen⸗ Abenteuer durch den Rückzug der 
Ententetruppen ſeinen Abſchluß finden könnte, 
nicht mehr zu leugnen. Es fragt ſich nur noch, wie 
dieſes Fiasko am beſten verſchleiert werden kann. 
Die „Balkan Kirmes“ — fo nannte Herr Clemen⸗ 


ceau kürzlich das Unternehmen — ſoll die Gelegen⸗ 


heit dazu bieten. Man möchte der Welt vor⸗ 
täuſchen, daß auf die „Oeffnung“ der Dardanellen 
— natürlich nur „vorläufig“ — verzichtet werde, 


biens“ zu verwenden. 
chenland im Wege, ſolange es ſich nicht dafür ver⸗ 
bürgt, daß die Ententetruppen auf ihrem Marſche 
durch griechiſches Gebiet ungeſtört bleiben. Will 
Griechenland ſich nicht freiwillig fügen, ſo ſoll es 
die Gewalt der „Beſchützer kleiner Völker“ kennen 
lernen! Verſagt aber auch die Gewalt — die 
„Morning Poſt“ hat mit dieſer Möglichkeit in 
ihrem Programm für die „Gewinnung“ Griechen⸗ 
lands gar nicht zu rechnen gewagt — ſo wird ſich 
ſchon ein anderer Kriegsſchauplatz finden, der 
dann die Kräfte der Entente am notwendigſten 
braucht. Ob das nun wieder Gallipoli oder Klein⸗ 


aſien oder Aegypten fein wird — Lord Kitchener 


ſoll wegen der ägyptiſchen Gefahr den Rückzug der 
engliſchen Truppen aus Mazedonien bereits ange⸗ 
kündigt haben —, das willen die leitenden Staats⸗ 
männer in London und Paris offenbar ſelbſt noch 
nicht 

Tu Verwirrung im Vierverband wird durch 
nichts beſſer gekennzeichnet als durch die Planloſig⸗ 
keit ſeiner Unternehmungen. 
im britiſchen Parlament und in der engliſch⸗fran⸗ 
Treffe bitter geklagt. Aber es iſt auch 
dann nicht beſſer geworden, als der oberſte € Entente⸗ 
Kriegsrat geitsaffen und Churchill zu ſeinem Regi⸗ 
ne, Bl N Krie elbe in i ge⸗ 


tanos i au e A 
hält man noch an dem n⸗Aboenteuer“ feft. 
Nachher wird man Gerdien, 8 die „Morning 
Po weisſagt, die „verwirkte Ehre Englands“ 
bezahlen laſſen. 

Der Weg Englands führt über Leichen. 
Weiſt ſeine ganze Be nach. 
wurden Velgten und Serbien 


„Vor läufig 
Ball 


„Ball 


a dieſem Kriege 
opfert. Grie⸗ 


chen land hat ſich bis jetzt geſträudt das dritte 


ſein. Wird es der Gewalt 
Als ſouveräner Staat mag es ſich 
frei entſcheiden, wie es ſein eigener Vorteil ver⸗ 


Opfer zu 


| ia ji 


dem „vornehmen Fremdling“, dem „Element der 


Das war 


wiſſen. 


ebenſo wie Rußland nunmehr in den Kriegs⸗ 


älterer Fertigung in unſere Hand. 
um die dort einge elebi ten Kräfte zur „Rettung Ser⸗ 
Dieſem Plane ſteht Grie⸗ 


Darüber hat man 
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quith von Re die Ade iſt, fort er 
entweder von England, Frankreich oder Rußland, 
nie von Italien. Was bedeutet dies? 
Müſſen wir die engliſche oder die italieniſche Re⸗ 

gierung darüber um Auskunft bitten?“ ö 


Was bedeutet dies? So fragten auch anbe 
Leute, beſonders dann, als der Kriegsrat 


RE TE EEE ET SE RE IL 


Frankreichs Min nie mo a sine 
haben vergebens in Athen angepocht, nicht einmal 


britiſchen Kraft“, ift es geglückt, die griechiſche 
Regierung umzuſtimmen. König Konſtantin und 
ſeine Berater kannten die Folgen, als ſie den letz⸗ 
ten Lockungen und Drohungen der Entente wider⸗ 
ſtanden. And ſie werden wohl auch zu handeln 


Dr. F. trat. Ein Teil der italieniſchen Preſſe hat feiner 


Zeit den Gedanken eines oberſten Kriegsrates 
abgelehnt. Ob dieſe Blätter jetzt, wo Italien 
daran teilnehmen darf, die Ablage befürworten 
werden? 

Die „Idea Nazionale“ ſprach von „einigen“ 
Punkten, die der Klärung bedürfen. Hier iſt der 
z weite: 

Weiter iſt nicht zu verſtehen, wie man ſich 
in dieſen Tagen noch ängſtlich fragen konnte, ob 
Italien dem Londoner September⸗ 
vertrag beigetreten ijt, obwohl dies ſchon. 
am 27. Mai von der Agenzia Stefani in einem 
Telegramm aus London bekannt gegeben iſt. Noch 
weniger begreift man, warum die verſchiedenen 
Regierungen noch zögern, auf dieſe Frage eine a 
ſtimmte Antwort zu erteilen. 


Nun meldet Reuter aus Paris: „Aus 
Rom wird telegraphiert, daß Italien dem 
Abkommen, keinen Sonderfrieden 
zu ſchlie ßen, beigetreten ſei.“ War 
dieſe Meldung jetzt notwendig, nachdem die 
Agenzia Stefani ſchon am 27. Mai dasſelbe 
erklärt hatte? 


Die deutſchen Tagesberichte, 
Großes Hauptquartier, 22. November 1915. (Amtlich. 


Geſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Ein ſchwacher ruſſiſcher Vorſtoß gegen den Kirchhof von Illurt (nordweſtlich von 
Dünaburg) Wurde ab gewieſen. Sonſt ijt die Lage unverändert. | 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. | 
Bei e (im Ibar⸗ Tal) wurden ſerbiſche Nachhuten zurückgeworfen. Der Auss 
tritt in das Lab⸗Tal iſt beiderſeits von Podujevo erzwungen. Geſtern 


wurden über 2600 Gefangene gemacht, 6 Geſchütze, 4 Maſchinengewehre und zahlreiches 
Kriegsgerät erbeutet. Im Arſenal von Novi azar fielen 50 große Mörſer und 8 Geſchütze 


Stalien im Dierverband. 


Wie wir mitteilten, wurde Italien be⸗ 
nachrichtigt, daß die Kriegsb eratungen 
zwiſchen den alliierten Mächten auf alle Alliierten 

ausgedehnt werden follen. Italien wird ſich 


beratungen vertreten laſſen. Nach einer neuen 
Meldung des Pariſer Korreſpondenten der „Times“ 
ift der ruſſiſche Vertreter für den Kr iegs⸗ 
rat in Paris bereits ernannt worden. 

Dieſer Vorgang hat, ſo weit Italien dabei 
in Betracht kommt, eine kleine, aber ganz inter⸗ 
eſſante Vorgeſchichte. Es iſt überall, auch in 
Italien, aufgefallen, daß in den engliſchen Mi⸗ 

iſterreden niemals der italieniſche Bundesgenoſſe 
erwähnt wurde. Darüber klagte die „Idea 

Nazionale“ am 4. d. M.: 
„Was Italien anbetrifft, ſo gibt es einige 

Punkte, die im Intereſſe aller geklärt werden 

müſſen. Immer z. B. wenn in der Rede von As⸗ 


Weſtlicher E 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätiskeit in der i 
Champagne, zwiſchen Maas und Mojel und öſtlich von Luneville. | 


Oberſte Seeresleitung. 


Die Wiener Berichte. 


Wi u 22. November 1915. Amtlich wird verlautbart: 
Auſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


, er Neues. 
Stalieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Die Italiener ſetzten den Angriff auf den ganzen Görzer Brückenkopf ebenſo 
hartnäckig wie erfolglos fort, Beſonders erbittert war der Kampf im Abſchnitt von Os la⸗ 
vija, wo die bewährte dalmatiniſche Landwehr, unterſtützt durch das tapfere Krainer Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 17, den vorgeſtern noch in Feindeshand gebliebenen Teil unſerer Stellung vollſtän⸗ 
dig zurückeroberte. Der Südteil der Podgora wurde fünfmal angegriffen. Die verzweifelten 
Vorſtöße der Italiener brachen jenech teils im Feuer, teils im Handgranatenkampfe zuſammen. 

Im Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo waren die Anſtrengungen des Feindes haupt⸗ 
fächlich gegen den Naum von S an Martino gerichtet. Nach ſtarker Artillerievorbereitung vets 
mochten die Italiener hier in unſere Kampffront einzudringen. Ein nächtlicher Gegenangriff 
brachte aber das verlorene bis a ein Keines, vorſpringendes Grabenſtück wieder in Eulen 
ren Beſitz. 

Nörslich des Beüdensopfes von Görz überſchritten ſchwächere feindliche Kräfte füdlich San 
gora den Siongo Abends war aber 983 linke Flußufer von dieſen Italienern wieder gés 
fjänbert. 

An der Tiroler 8 Front N es der Gegner in letzter Zeit auf den Col vi Qana beſon⸗ 
ders abgeſehen, wohl um ſeinen zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge in dieſem Gebiete ge⸗ 
recht zu werden. Das italieniſche ſchwere Geſchützſeuer war hier geſtern heftiger denn ie. 
Angriffe auf die Bu wurden abgewieſen. 


§öſtlicher Krieg gsſchauplatz. 

Die im Gebiete von 3 kämpfenden k. und k. Truppen warfen die Montenegri⸗ 
ner aus ihren Stellungen am Nordhauge des Goles⸗ Verges. Auch öſtlich von Gorazde ſind 
Gefechte im Gange. , 
(Fortſetzung ſiehe Seite 2.) 


in Paris ohne italieniſche Vertretung zuſammen⸗ = 


Drei 


1 gtg.“ me 5 
50 griechiſche Schiffe. 


360 Gefangene zurückließ. 


Pferde erbeutet wurden. 


po 5 ac- atteis 1800 Serben gefangen. 


Griechenland 
und ste Entente. 
Aus Athen wird gemeldet: > 
Ueber die Unterredung Kitcheners 
mit dem König und dem Miniſterpräſidenten wird 
ſtrenges Stillſchweigen bewahrt. Es iſt 
aber offenbar keine wichtige Verände⸗ 
rung in der Lage eingetreten. Die Regierung 
erklärt ſich nach wie vor bereit, die Forde⸗ 
rungen der Entente im weiteſten Sinne zu er⸗ 
füllen, ſoweit Griechenlands Beziehungen zu 
den anderen kriegführenden Mächten dadurch nicht 
ernſtlich leiden. 1 | 
Einem Amſterdamer Blatt zufolge meldet der 
Korreſpondent der „Times“: Die 
redungen Lord Kitcheners mit dem 
Könige von Griechenland und dem Miniſter⸗ 
präſidenten ließen die Ausſichten auf eine glück⸗ 
liche Löſung der Frage, wie die Truppen 
der Alliierten zu behandeln ſein, wenn ſie auf 
griechiſches Gebiet kämen, günſtiger erſcheinen. 
Der Beſuch Kitcheners in Athen kam ganz 
unerwartet. Kitchener wurde vom briti⸗ 
ſchen Regierungskommiſſar in Aegypten, Sir 
Henry Mae Mahon, dem Kommandanten der 
britiſchen Truppen in Aegypten, Maxwell, 
dem General Horne und dem Oberſten 
Fitzgerald begleitet. Die griechiſche Re⸗ 
gierung hatte Kitchener drei hohe Offtziere bei⸗ 
gegeben. Der britiſche Geſandee gab in der 
britiſchen Geſandtſchaft zu Ehren Kitcheners ein 


FBrühſtück, bei dem auch der Chef des 


griechiſchen Generalſtabes anweſend 
war. Nachher fand ein Empfang ſtatt. 
Denys Cochin fand nach einer Saloniker 
Privatmeldung das Miniſterium Sku⸗ 
ludis vollkommen vorbereitet auf 
Einſchränkung des griechiſchen Seeverkehrs durch 


englisch franzöſiſche Zwangsmaßnahmen. Cochin 


verhehlte im Privatgeſpräch mit alten Freunden 
nicht, daß nach ſeinen Athener Eindrücken 
andere Methoden Griechenland den 
Vierverbandwünſchen günſti ger 
ſtimmen könnten. Näher wollte ich Cochin 
über die auf Englands Drängen verfügten Maß⸗ 
nahmen nicht ausſprechen. Sein amtlicher Bericht 
iſt nach Paris unterwegs. Es verlautet, daß 
dieſe Depeſche gewiſſe Einzelheiten über das auf 
griechiſchem Boden für zu entwaffne nde 
Serben zu errichtende Sperrlager ent⸗ 
halte, ferner den Ausdruck von Cochins perſön⸗ 
licher Ueberzeugung, daß zwiſchen Griechen⸗ 
land und Bulgarien 
militäriſche Konvention beſtehe. 
Vor der Blockade. 

Laut Drahtmeldung aus Rotterdam vom 


22. November wird der „Times“ berichtet, 
daß die griechiſchen Reeder ihre Schiffe in 


den außereuropäiſchen Häfen zurückhalten. 
Sie wollen die Weiſungen ihrer Regierung ab⸗ 
warten, um nicht zu riskieren, daß ihre Schiffe 


See ſeien, wenn es zu Verwicklungen 


Nach der „Times“ liegen, wie die „Voſſiſche 
meldet, in engliſchen Häfen noch 40 bis 
Es wird bekanntgegeben, 
daß die Schiffe, die bereits ihre Ladung voll⸗ 
endet haben, nach ihrem Beſtimmungsort abgehen 
dürfen. Schiffe, die im Begriffe ſind zu laden, 
dürfen die Ladung nicht vollenden. 
„Eine andre Timesmeldung aus Athen beſagt: 
Die Schiffe der Alliierten⸗Flotten unterzogen 
allegriechiſchen Dampfer im Aegäiſchen 
Meere und im Mittelmeer einer ſtrengen 
Unterſuchung. | : 
Auf die Haltung der griechiſchen Regierung 
läßt eine Nachricht aus Budapeſt einen gewiſſen 
Schluß zu. Danach meldet „Az Eſt“, daß die 


griechiſche Regierung alle griechiſchen 


Eine öſterreichiſch⸗ungariſche Gruppe aus E ova Baros | | ; 
In Novibazar erbeutete die Armee des Generals v. Koeveß 50 Mörjer, 8 Feld⸗ 
geſchütz e, 4 Millionen Gewehrpatronen und viel Kriegsgerät. Der noch östlich der 


Stadt verbliebene Feind wurde von deutſchen Truppen vertrieben, in deren Band er f f Spionage, deren Ueberwachung ſehr f Gwierig if, 
„„ Eh weil ihre Berichte auf den verborgenſten Wegen 
Die im Ibar⸗ Tal vordringende öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonne erſtürmte üb 


geſtern tagsüber, 20 Kilometer nördlich von Mitrowitza, drei hintereinanderliegende ſerbiſche Stel⸗ 
lungen. In der Dunkelheit bemächtigte fie ſich durch Ueberfall noch einer vierten, wobei 200 G e⸗ 5 
fangene eingebracht und 6 Geſchütze, A Maſchinengewehre, 1 Munitionskolonne und zahlreiche 


Unter- 


keinerlei 


Auſſiſche 


$ 


Die Armee des Generals v. Gallwitz nahm in erfolgreichen Kämpfen ſüdlich des 5 ris 


Ee Oeſtlich und ſüdöſtlich von Priſtina gewinnt der Angriff der erſten bulg ariſche n | 
Armee trotz zäheſten ſerbiſchen Wideritandes ſtetig an Naum. | Er 
| en Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Schiffe requiriert hat, um Truppen aus 
dem Piräus nach Saloniki transportieren zu 
können. e E * 


Der Nückzug der Serben. 


Die ſerbiſche Regierung gab die Stadt Mitro⸗ 
witz a auf. Sie begab ſich nach Süden in der 


Richtung Dibra. Sie wird vielleicht Zu⸗ 


flucht in Albanien ſuchen. 

Der Kriegsberichterſtatter der „Tribuna“ in 
Saloniki drahtet, wie der „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ ſich aus Rom telegraphieren läßt, 
ſeinem Blatte, daß die bulgariſche Vor⸗ 
hut bereits in Monaſt ir einzog. Die 
Bevölkerung flüchtete. | 


Franzöſiſche Stimmungen. 


Pariſer Blättermeldungen zufolge gab es bei 


der unter dem Vorſitz Clemenceaus abgehaltenen 
Beratung der franzöſiſchen Senats⸗ 
[kommiſſion für auswärtige Ange- 
legenheiten eine lebhafte Auseinanderſetzung 


zwiſchen den Kommiſſionsmitgliedern und der 


Regierung, die durch den Miniſterpräſidenten 
Briand und den Marineminiſter Lacaze 


vertreten war. Die beiden Miniſter ſprachen 


über die Maßnahmen, die der vor einigen Tagen 
in Paris abgehaltene engliſch⸗ franzöſiſche Mini- 
ſterrat getroffen hat. Mehrere Senatoren hiel⸗ 


und rieten zu ſofortiger Aufgabe der 
Saloniki⸗ Expedition. In den nächſten 
Sitzungen ſoll beraten werden, ob ein formeller 
Wunſch in dieſem Sinne der Regierung unter- 
breitet werden ſoll. i | 
Die franzöſiſche Preſſe vertritt allgemein 
die gegenteilige Anſicht und warnt vor der 
Aufgabe der Expedition. 

Die Abneigung gegen das Saloniki⸗Abenteuer 
hat auf das franzöſiſche Heer ſelbſt úber 
gegriffen. So meldet nach einem Telegramm 


— 


aus Sofia die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur 


vom 19. d. M.: 

Nach authentiſchen Meldungen aus Salo⸗ 
niki wollen die gelandeten franzöſiſchen 
[Soldaten etfahren, warum man fie gegen die 
Bulgaren kämpfen läßt. x 

Das demokratiſche Organ „Preporetz“ 
findet die Antwort auf dieſe Frage in einem 
Appell der franzöſiſchen Politiker an Rumänien, 
in dem es heißt, daß Frankreich Bulgarien den 
Krieg erklärt habe, um das Gleichgewicht auf 
dem Balkan aufrecht zu erhalten. Dieſem 
Gleichgewicht, bemerkt „Preporetz“, iſt eine bul⸗ 


nen Seelen geopfert worden, die man unter 


Worten Recht und Freiheit, die das republi⸗ 
kaniſche Frankreich beim Ausbruch des gegen⸗ 
wärtigen Krieges ſo feierlich proklamierte? Der 
von den Franzoſen geltend gemachte Grund zur 
Rechtfertigung der Balkanexpedition iſt höchſt 
beklagenswert. Darum ift auch ihre Sache 
sʒzʒF‚j; Lin dem Mißerfolge ver 
fallen. 3 | 


H 


Ein neues Balkanbündnis? 
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: i 
p g 
daß zwiſchen Bulgarien, Griechenland 
und Rumänien in kürzeſter Zeit ein neues 
Balkanbündnis zuſtandekommen wird. Zu dieſem 
[Bündnis gab Rumänien die Initiative, und 
Bulgarien und Griechenland willigten gern ein. 
Die Verhandlungen wurden ſofort aufgenommen 
und dauernd zurzeit in Sofia noch fort. Der 
Bündnisvertrag wird auch in Sofia unterzeichnet 
werden. | | 


Amtriebe in Ru- 
mänien. Ä 
Wie aus Budapeſt gedrahtet wird, erregt 
in Bukareſt die Mitteilung der Seara" 
großes Aufſehen, wongch Rußland i 


sche Lodger Beitihg — Dienstag, den 23. 
nähert ſich Prijepolje” 


2 Vilag “aus Bukareſt: Miniſterpräſident Bratianu 


Der König wird den Vorſchlag wahrſcheinlich annehmen. 
In dieſem Fall wird das am 28. Dezember zuſammen⸗ 


Staliens „nationaler Krieg“. 


f | a verbreitete fich nach einem Bericht der „Agenzia 
„Daily Chronicle“ meldet aus Athen: 


tonte, daß Italien weiter alle Opfer bringen 


wiegender Natur, aber da Italien ſie nicht unab⸗ 


könne, ſo könne ſein Opferwille und ſein Ein⸗ 


ſucht bis zum letzten Centeſimo und zum letzten 


ten dieſe Mitteilung für durchaus ungenügend 


gariſche Bevölkerung von mehr als zwei Millio⸗ 


ein unerträgliches Joch ſtellte. Was wird dann 
"aus dem Nationalitätsprinzip, aus den großen 


„Sabah“ meldet aus diplomatiſcher Quelle, 


Bourbon und Oeſterreich⸗Eſte, in der dieſer 


franzöſiſchen Könige aus 


November 1915. 


mänien eine lebhafte Propaganda betreibt, 


dieſem Sinne tätig. Zugleich betreiben ſie 


über die Grenze geſchafft werden. Die Agenten 


ſpiegeln vor, daß der Grundbeſitz der im Laufe 


des Krieges gefallenen zahlreichen Ruſſen ohne 


Eigentümer geblieben ſei, er werde unter den 


einwandernden rumäniſchen Landwirten verteilt, 


die auch 10 Jahre Steuerfreiheit erhalten follen. 


Das Blatt fordert Maßnahmen zur Abwehr 
dieſer Umtriebe. 5 5 Fr 


Aufſchub der rumäniſchen Kammer⸗ 
| tdtagung. . 
Nach einer Meldung aus Bu dapeſt berichtet „A 


unterbreitete dem Könige den Vorſchlag, er möge die 
Tagung der Kammer bis zum 25. Januar verſchieben. 


tretende Parlament nur das Präſidium wählen und ſich 
bis zum 25. Fannar vertagen. „ 


Einer Drahtmeldung aus Paler mo zufolge 


Stefani“ der Miniſter Orlando in einer Rede 
über die Gründe des Eingreifens Italiens in den 
Krieg. Er beantwortete die Frage nach der Natur 
des Krieges damit, daß der Krieg ein hervor⸗ 
ragend nationaler ſei. Der Redner be⸗ 


werde, aber nach eigener freier Wür⸗ 
digung. Bezüglich des von vielen erwarteten 
Eingreifens auf dem Balkan ſagte Orlando, es 
beſtehen beſondere Intereſſen Italiens an der 
Lage auf dem Baltan, fie felen beſonders ſchwer⸗ 


hängig von ‚der gemeinſamen Sache betrachten 


greifen nur von der Erwägung abhängen, was 
am beſten zur Erreichung des weſentlichen 
Zieles dient. 5 % „ 

Bei der Beſprechung der Härten des 
Seekrieges richtete der Redner gegen den 


Feind heftige Angriffe. Er gelobte ſchließlich, 


nunmehr werde Italien aus Haß und Rach⸗ 


Blutstropfen kämpfen. = | 

Dieſen Phraſen des italieniſchen Minifters 
gegenüber erſcheinen Ausführungen des „Peſter 
Lloyd“ über das Verhältnis Italiens 
zum Balkan beſonders einleuchtend. Das 
Btatt ſchreibt: | 


Den Serben bewaffnete Hilfe zu leiſten, fühlt 


ſich unter den jetzigen militäriſchen Vorausſetzungen 


Italien nicht nur gänzlich unfähig, ſondern es 
würde auch den innerſten Abſichten ſeiner Politik 
widerſtreben, Serbien aus der Not zu retten. 
Serbien durch Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland 
und Bulgarien niederwerfen und Griechenland 
durch die Weſtmächte entwaffnen zu laſſen, 
um dann als das große Heer aufzutreten, und mit 
ſpielender Leichtigkeit gewaltige Siege auf dem 
Boden des Balkans zu erringen, Siege, groß und 
und ertragreich genug, um für die Enttäuſchungen 
am Iſonzo und in den Alpen zu entſchädigen — 
der Gedanke iſt nicht übel und läßt, anderweitige 
Unterſchiede abgerechnet, die Italiener als die 
Engländer des Feſtlandes erſcheinen, 
als Nachahmer des inſularen Beiſpiels, wie man 
die anderen für ſich bluten läßt und ſeine Kräfte 
hübſch für die eigenen Endziele aufſpart. Die 
Nachahmung iſt dem Fluch der Lächerlich⸗ 
keit preisgegeben. Selbſt England wird es 
nach unſerer innigen Ueberzeugung diesmal nicht 
gelingen, mit dem alten Rezept die alten Wir⸗ 


kungen zu erzielen. Um ſo weniger ſteht zu be⸗ 


fürchten, daß Italien ſeiner heimtückiſchen Pläne 
froh werden wird. IE | | 


Die italieniſche Offenſive. 

Der militäriſche Mitarbeiter der „Bafler Nach⸗ 
richten“ ſieht in der Beſchießung von 
Görz und ihrem Erfolge eine Kriegshandlung, 
die allzuſehr den Stempel einer auf den äußeren 
Eindruck berechneten Handlung trägt, die die 
Mißerfolge des allgemeinen Angriffs auf den 
Görzer Brückenkopf verwiſchen ſollte. Anders 
kann man die Tatſache nicht wohl erklären, daß 
Görz, das doch ſchon lange unter den Kanonen 
des Angreifers lag, bisher geſchont und erſt jetzt 
unter das Zerſtörungsfeuer der ſchweren Artillerie 
genommen wurde. | re 

„Heber die italieniſche Offenſive 
heißt es: Man gelangt an der ganzen Front 
berechtigterweiſe zu dem Schluß, daß ſich die 
Angreifer tapfer ſchlugen, daß aber die ganze, 
große und verluſtreiche Offenſive auf die hart⸗ 
näckige Verteidigung keine Wirkung erzielte, 
die auch nur als Bruchteil des gewollten Erfolges 


— 


gewertet werden könnte. 


Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift des Prinzen Alfons von 


ſeiner Entrüſtung über die durch die Italiener 
erfolgte Zerſtörung von Caſtagna⸗ 
vizza bei Görz mit der Gruft der letzten 

: dem Hauſe 


Bourbon Ausdruck gibt. 


unt . 
das Volk zur Auswanderung nach Ruß 
[land zu verleiten. Zahlreiche Agenten find in 


Aus Kopen 


wurden bei Senna — Hamadan von 


Verſenkung 
eines 


Wie der Bof. Ztg.“ über Rotterdam ge- 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ über Rotterdam ge 


} 1 N ` art Sn ti r S 7 
meldet wird, erhielt der Londoner „Star 85 


Algier von einem Offizier 


Schreiben aus der 53 


Dampfers „Lady Plymouth“ 


Schiffbrüchige des franzöſiſchen Dampfers 


Calvados“ gerettet hat. „Calvados“ war 
1 € 


von einem unbekannten | 
worden. Er hatte 800 Soldaten an Bord, 


die 15 Monate lang auf Gallipoli gekämpft 


hatten und jetzt nach Frankreich zurückkehren. N 
zwei Schüſſe 


Nach erfolgter Rettung ſeien auch 
on „Lady Plymouth“ abgegeben worden. 
die aber ihre Feuer auslöſchte. 


ine Tügennachricht. 

Nach einer Drahtmeldung aus Berlin vom 
22. November verbreitet die norwegiſche 
Zeitung „Tidenſtegen“ vom 19. November die 
Nachricht, daß engliſchen Mitteilungen zufolge, 
in den letzten Tagen 12 deutſche Unter⸗ 


ſeeboote von engliſchen Kriegsſchiffen auf der 


Strecke Galloper⸗Flamborough⸗Head eingebrach 
worden ſeien. | * 3 
Wie W. T.⸗B, hierzu von zuſtändiger Seite 
erfährt, beruhen diefe Angaben auf freie: 
Erfindung. | 


* 


Die italieniſche Regierung hat dem amerika⸗ 


niſchen Botſchafter in Rom mitgeteilt, es beſtehe 
kein Grund anzunehmen, daß das U-Boot, welches 


den Dampfer „Ancona“ verſenkte, anderer 


als öſterreichiſch⸗ungariſcher Natio 
nalität war. 
„Morningpoſt“ aus Waſhington: 
Staatsdepartement bereitet eine Note aun Eng 
land vor, um gegen die Erklärung von Baum⸗ 
wolle als Banngut zu proteſtieren. 


Wie aus London gedrahtet wird, "3 


Der Zar in Göeſſa. 


Laut Drahtmeldung aus Kopenhagen 


vom 22. November iſt der Zar am Sonnabend 
mit dem Thronfolger in Odeſſa eingetroffen. 
Er wohnte dem Tedeum in der Kathedrale bei, 
beſuchte die Hoſpitäler, beſichtigte die Kriegs⸗ 
ſchiffe im Hafen und hielt eine Truppenbe⸗ 
ſichtigung ab. Hierauf erfolgte die Abreiſe. 


gefahren. 


Goremykin und Sſaſonow ſind ins Hauptquartier 


Verbot der Polentagung in Moskau. 
f hagen wird dem „Berl. Lok. 
Anz.“ gemeldet: N | 

Der Rat der polniſchen Vereinigungen wollte 
in dieſen Tagen in Moskau zu einer kürzeren 
Tagung zuſammentreten, um die Frage der pol⸗ 
niſchen Flüchtlinge und die Abneigung der Re⸗ 
gierung gegen die Gewährung größerer politiſchen 
Freiheiten an die Polen zu beraten. Der Gou⸗ 
verneur verbot die Tagung mit der Begründung, 
daß ihm zuvor die Statuten der polniſchen Ver⸗ 
bände vorgelegt werden müßten. Da dieſe nicht 
zur Hand waren, telegraphierte der Nat an 
Goremykin und Chwoſtow und bat um 


Beſtätigung der Berechtigung der polniſchen Ver⸗ 


bände. Nach mehrtägigem vergeblichen Warten 
auf die Antworten der beiden Miniſter, verbot 


der Gouverneur ſchließlich das Zuſammentreten 


des polniſchen Rats. ; 


Der türkiſche Bericht. 


Aus Konſtan tinopel wird uns folgen⸗ 
der amtliche Bericht am 21. November ge⸗ 


drahtet: 8 | 
Auf der Dardanellenfront Artillerie⸗ 
kämpfe. Bei Sedul Bahr heftige Kämpfe 
mit Bomben. Auf den übrigen Fronten nichts 
weſentliches abgeſehen von Plänkeleien zwiſchen 
Patrouillen. 

Ueber dieſe Plänkeleien zwiſchen Patroillen 
liegen aus Konſtantinopel einige Drahtmeldungen 
vor. Danach hat nach einem Telegramm aus 


Erzerum eine türkiſche Abteilung auf ruſſi⸗ 


ſchem Gebiet bei der Kaſa Keſim auf der Torna⸗ 


ſee⸗Ebene einer ruſſiſchen Offiziers⸗ 
patronille einen Hinterhalt gelegt, einen 


großen Teil der Patrouille getötet und den 


Reſt gefangen genommen. | 
Einetürkiſche Offizierspatrouille 


ſtieß auf ruſſiſchem Gebiet weſtlich von Artwin 
und tötete 


auf eine ſtarke ruſſiſche Abteilung 
60 Soldaten und Offiziere. Der Reſt 
entfloh und ließ zahlreiche Verwundete zurück. 


á * 


Wie aus London gedrahtet wird, teilte 


Archibald Hearſt dem „Daily Telegraph“ 
mit, daß der britiſche Konteradmiral Philli⸗ 
more der ruſſiſch 
flotte zugeteilt werde. 


Kämpfe in Perfen, 


Tauchboot torpediert 


Das 


Sransportöampfers. . 


en Schwarzmeer⸗ 


Nach Budapeſt wurde aus Konſtantinopel a 


F 


folgendes gemeldet: | 


Stämm 


ch la ge 


— —ꝛ — Deulſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 23. November 1915. 
en zu den Aufſtändiſchen über⸗ Gegenſtand von Anfragen im Unterhauſe war, no der Titten die 
r E e I nicht abgeſchloſſen. Man glaubt, daß öffnung großer neuer Wirtſchaftsgebiete bietet. 
Kolonialminiſter Bonar Law in gewiſſem Grade Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall 
ihrer nochmaligen Erwägung ſelbſt in dieſer aufgenommen. e 
Die Totenfeier in Berlin. 


Stunde wohlwollend gegenüberſteht. | 
| Eine Feier gleich der am vorgeftrigen Sonntag 


perſiſchen Soja! 
gegangen. 


Oſtafritaniſche 


Cin Batafflon Moofevelts. im Zirkus Busch hat Berli 
„Aus London wird gemeldet: Rooſevelt as . 
teilt der engliſchen Regierung mit, daß er in 
Kanada ein Bataillon anwerbe, um nach 


der franzöſiſchen Front zu gehen. 


— aa naan] 


Riele Relegsnadhelhten. 


„Der neue Donauverkehr. Auf Anregung des 
Taa ne haben i l 
Oſterreichiſchen und ungariſchen 
fahrts⸗ A 
in Schleppladungsverkehr mit den unteren Donauländern 


Dagegen ſtimmt ſeine ˖ t zwiſchen Orſova und 
f s > 17 R u ſt ch u Am 15. d. Mts. 3 y 1 ; 2 + y 
ſchen ſich in jedem Falle en in beiden Rich ungen auf 


mit früheren Meldungen 


— 


7 zurückziehen.“ 


Frauen, viele Feldgraue, viele Offiziere, auch die 


ſſen, daß dieſe in Schweden nicht ver⸗ 


* 


ſonders gut empfangen werden. 


Deutſches Reich. | 


Der neue Vierbund. 


IAL 2 „ 


8 afel ſichtbar, die Herr Hans Ailbout 
führte. | Ä 

Um 5 Uhr fuhr die Kronprinzeſſin 
am Zirkus vor und betrat, begrüßt von den 
Herren des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes, die 
Hofempore. Weiter ſah man noch die Oberhof⸗ 
meiſterin der Kaiſerin Gräfin Brockdorff, 
ferner die Hofſtaatsdame Frl. von Gersdorff und 
die Palaſtdame Gräfin Keller, für die Prinzeſſin 
Eitel⸗Friedrich die Oberhofmeiſterin Gräfin 
Schlieffen. - 

Alsbald huben in dumpfem Wirbel die feſt⸗ 
grauen Muſiker an, und ganz ergreifend erklang 
das Schlachtengebet „Vater, ich rufe Dich!“ Die 
Liedertafel nahm es dann auf und trug es im 
Liede vor. ö 


En g H 
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EA ET 3 Darauf erſchien in ſeiner feldgrauen Feld⸗ 
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| 7 85 95 rlament iſt eröffnet worden. Der predigeruniform mitten in den Kiefern unter dem | 
Generalg Kreuze Hofprediger Liz. Doehrin g, der nun | 


eine kurze Gedächtnisrede hielt. Die Hände 
reichen ſollen ſich hier alle, ſagte 
er, denen dieſer Krieg Schweres zu tragen 
gab. In die Augen ſchauen ſoll einer dem 
andern und ſprechen: Nicht wie wir wollen, 
ſondern, wie Gott will! | 


ee 


$ 


Schon am nächſten Morgen fuhr Paul von der 
Borke in Kirſch's Begleitung zur Mühle. 


artikeln gebrandmarkt, und die moraliſche Ent⸗ 


und der Türkei die Möglichkeit der Er- 


rüſtung, aus der fie es motivierte, als Prüderie 
verlacht. Jetzt ſpielte ſie die Rolle der Märtyre⸗ 
N y) „ rin. „Die Gemeinheit triumphiert über die Tu- 
Von Max Ludwig⸗Dohm. gend!“ wurde ihr Lieblingswort. Nur Gräfin 
Hahn hörte ihr noch zu. ; 


656. Fortſ. und Schluß.) (Nachdruck verboten.) > 
Eines Tages erkundigte fi ein Herr von der| Aber mehr als die öffentliche Aechtung ärgerte 
Folge, die die Handlungsweiſe 


Borke bei dem Inhaber des Kunſtſalons in aller ſie die 
Harmloſigkeit nach dem Preis des viel umſtritte⸗ für Borküll hatte. | 
Aus dem Wettbewerb um den Rembrandt ging 


Roman 


3 


a 


nen Objekts. Es wurde ihm die vierfache Summe 
genannt, die Madelung dafür bekommen ſollte. 
„Das iſt zu viel!“ ſagte der Intereſſent, leicht⸗ 
hin bedauernd. „Dreihunderttauſend hätte man 
anlegen können.“ | | er 
„In dieſer Höhe liegt uns bereits von zwei 
Seiten ein Angebot vor.“ : 
»Aber — verehrter Herr!“ l 
„Sie glauben mir nicht? Darf ich Ihnen die 
Schriftſtücke zeigen?“ Wirklich konnte ſich Baron Sorgen ſeines Sohnes Paul durch das kurze Tele⸗ 
Alexander durch eigenen Augenſchein von der gramm aus der Welt ſchaffen: „Bank in Reval 
Tatſache des hohen Gebots überzeugen. Seine Ab⸗ hundertfünfzigtauſend Rubel überwieſenn “n 
ſicht war erreicht. Er verließ den Kunſtſalon und Fo 
fuhr geraden Wegs auf die Ruſſiſche Botſchaft. 
Die Dokumente, in denen die verſchiedenen Be⸗ 
ſitzwechſel des Bildes einwandfrei bewieſen waren, 
ſowie Madelungs beglaubigte Ausſage beſeitigten 
zwar bald alle Zweifel an der ne 1 85 N 
Loch cite es noch der nachdrücklichen Vermitt⸗ 5 | 
: dung bes wagen Lester um den Borke⸗ fahren und hatte dort in den Zeitungen von dem 
ſchen Anſprüchen auf das Rembrandt⸗Gemälde zum Ende der revolutionären Unruhen in Brlenb ges 
Siege zu verhelfen. 5 „ keen. Mit einem Wort war von ihm die Rede. 
Een Regierungskommiſſar nerhörte die Gräfin da faut er Mut und kehrte ſchliehlich in die ei- 
Emerenzia über ihr unrechtmäßiges Verfügen zuj 7? : . ö | en 
Protokoll. Der Vandalismus, mit dem die Grä⸗ Eines Abends hatte er ſich in fein altes Quat 
fin eines der edelſten Meiſterwerke der Vernich⸗ tier geſchlichen und war in tieſſter Zerknirſchung 


die Petersburger Inſtanzen den Ankauf mit Rück⸗ 
ſicht auf den reichen Nembrandt⸗Beſitz der Eremi- 
tage abgelehnt hatten. Der Kunſtſalon mußte ſich 
mit einem angemeſſenen Bruchteil der Verkaufs⸗ 
ſumme als Proviſton begnügen. In der Hauptſache 
wurde fie der Familie von der Borke zugeſprochen. 


* . XR 

Ende April war es, als plötzlich Verwalter 
Kirſch wieder auftauchte. Er hatte es auf dem ein⸗ 
ſamen Leuchtturm nicht länger ausgehalten. Erſt 


5 tung hatte überliefern wollen, fand allgemeine] vor feinen jungen Herrn getreten. 


ein deutſches Muſeum als Sieger hervor, nachdem 


Nach drei Wochen konnte Baron Alexander alle 


war er auf einem Schifferboot nach Schweden ge⸗ 


Mäggi wurde faſt vom Schlage gerührt, als er 
den Verwalter aus dem Wagen ſteigen ſah. Er 
hatte feſt geglaubt, Kirſch ſei längſt tot. 


Auch hier zwang eines Borkes energiſches Zu⸗ 
greifen zum Eingeſtändnis eines Schwindelmanö⸗ 
vers. Die Geſchichte von den zweitauſend Rubeln 
Vorſchuß war des Müllers freche Erfindung ge⸗ 
weſen. Verwalter Kirſch war kein Betrüger! Auch 
hier wurde klug Verzeihung gewährt. 

ls Paul nach einer halben Stunde die Mühle 
verließ, hatte er das Dokument über die Hypo⸗ 
thek in der Taſche. Müller Mäggi war heilfroh, 
ſo billig wegzukommen. Er hatte dem Baron das 
Papier zum Selbſtkoſtenpreis überlaſſen. Es war 
genau die Hälfte der Summe, die Gräfin Schild⸗ 
berg hergegeben und als Hypothek auf die Bren⸗ 
nerei eingetragen bekommen hatte. 

So war das gerade Gegenteil ihrer Abſichten 
erreicht. Das Bild, das fie aus altfüngferlicher 
Empörung dem Feuer hatte überliefern wollen, 


war gerade dadurch vor dem Feuer bewahrt ge⸗ 


blieben. Der Verkauf der Hypothek, in dem ſich 
freilich mehr eine feige Angſt um ihr Geld 
als die Feindſchaft gegen den Volksverderber Al⸗ 
kohol geäußert hatte, bedeutete für ſie den Verluſt 


und für Borküll letzten Endes ein Geſchenk von 


Es war nun wirklich Frühling geworden im 
Lande. Neues Leben regte ſich in der Natur, wie 
unter den Menſchen. a 

Hunderte von Händen waren auf Borküll am 
Werk. Bald ragte der Dachſtuhl des neuen Her⸗ 
renhauſes über das junge Grün der Linden. 
Maſſtlief hatte mit dem Majoratsherrn einen 
richtigen Kampf zu beſtehen gehabt: „Ich bin in! 


= 
- 


läuteten, ſprach die große Verſammlung ge⸗ 
meinſam das Vaterunſer, jeder fi; 
ſeinen Toten. „„ Au 
„Gnädig und barmherzig ift der Herr!! 
ſtimmte weich die Liedertafel an. Die Muſik 
korps ſpielten dann einen von Generalleutnan: 
Kirchhof verfaßten Trauermarſch mit der milden 
Melodie vom guten Kameraden. Den gewaltigen 
Schluß der unvergeßlichen Feier bildeten die 
Klänge des Zapfenſtreichs. V 
Die Wanderung zu den Kirchhöfen 
ſetzte ſchon am Vormittage ſtark ein. Die 
öffentlichen Verkehrsmittel befanden ſich in an⸗ 
geſtrengteſtem Dienſte, um die außerordentlichen 
Anforderungen einigermaßen zu bewältigen. 
Eiſenbahnen und Straßenbahnen fuhren nach 
einem beſonderen Fahrplan. Der Kranzhandel 
blühte. Ganze Gräberfelder bedeckten ſich denn 
auch ſchnell mit Blumen und Zweigen. Die 
friſchen Gräber waren von den Angehörigen ſchon 
früh geſchmückt worden und ſchienen unter der 
Laft der Kränze und Blumen zu verſchwinden. 
Die meiſten tragen Porzellankreuze. Der Sol⸗ 
datenfriedhof iſt von Tauſenden beſucht worden. 


= aul ins I e f 
Henle vor einem Jahr. 

2. und 23. November 1914. 4 

„ Im Araoaner Wald gewinnen wir Schritt 

für Schritt Boden. Ern Schützengraben nach dem an⸗ 

deren wird den Franzoſen entriſſen. Täglich wird eine 

Anzahl Gefangener gemacht. N N i 


In Polen ſchiebt das Auftreten neuer ruſſiſcher 


Kräfte aus der Richtung Warſchau die Entſcheidung 


noch hinaus. 


Bei der Eroberung des Ortes Pilica machen 
unſere Truppen 2400 Gefangene. Das Feuer unſerer 
ſchweren Artillerie iſt von mächtiger Wirkung. l 


Die über den unteren Dunajec vorgegangenen 
ruſſiſchen Kräfte vermögen nicht durchzudringen. 


Die Kriegslage bringt es mit ſich, daß die Oeſter⸗ 
reicher einzelne Karpathenpäſſe dem Feinde vorüber⸗ 
gehend überlaſſen. 3 F 

Engliſche Schiffe erſcheinen an der flandriſchen Hüfte 
und beſchießen Lombartzyude und Zeebrügge. Bei 
unſeren Truppen wird nur geringer Schaden angerichtet, 
eine Anzahl belgiſcher Landeseinwohner wird aber ge⸗ 
tötet und verletzt. * we 

Im Innern Oeſterreichs befinden ſich 110 000 
Kriegsgefangene, darunter etwa 1000 Offisiere, ; 

Das deutſche Unterſeeboot „U 18” ift durch ein 
engliſches Patrouillenfahrzeug an der Nordküſte Schott⸗ 
lands zum Sinken gebracht worden, 3 Offiziere und 23 
Mann der Beſatzung ſind gerettet worden, ein Mann 
iſt ertrunken. f 


Lehle Celegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprü 


che der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. * 


| Johannes Trojan . 
Noſtock, 22. November. Der Schriftſteller 


und frühere Leiter des Kladderadatſch, Jo⸗ 
hannes Trojan, iſt hier im 78. Lebensjahre 


geſtorben. 
Die Hilfstruppen der Franzoſen. 
Egon, 22. November. „Nouvelliſte“ meldet 
aus Paris: Der Heeresausſchuß der Kammer 
hat eine Regierungs vorlage angenommen, nach 
welcher die Hilfstruppen in Korps 


lum gewandelt werden ſollen. 


Eine türkiſche Sanitätsmiſſion 
nach Berlin. 


Die Bulgariſche Te⸗ 


So ſagte der ruſſiſche Architekt. Aber drüben 
am Wieſenabhang hinter dem Park, dort wo im 
Herbſt der Maler aufgetaucht war, erſtand ein 


freundliches ſtrohbedecktes Haus in eſtniſcher Bau⸗ 5 


art — ähnlich wie fie im Dorf und auf dem Wirt- 
ſchaftshof von Borküll an Stelle der abgebrannten 
niedrigen Hütten gebaut waren. Noch freundlicher 
womöglich, noch lichter — mit breiteren Fenſtern 
und höheren Räumen. Es ſollte das Kinder⸗ 
erholungsheim werden, das ſich Mara von der 
Borke gewünſcht hatte. N 

Waſſiljef hatte den Plan mit beſonderer Sorg⸗ 
falt entworfen und kontrollierte ſeine Ausführung 
in jeder Einzelheit. 

Bereits im Juli kamen die erſten Pfleglinge 
an und wurden proviſoriſch untergebracht Es 
waren zwölf ſtrohblonde eſtniſche Bälger. Nie⸗ 
mand hätte es ihrem fröhlichen Spiel angemerkt, 


daß ihnen die Revolution ihre Väter geraubt 


hatte, mochten ſie gehängt ſein oder in der Ver⸗ 
bannung ſchmachten. — — l 8 


* * 


** 

„Was haben Sie da eben vorgeleſen?“ fragte 
Doktor Waſſiljef, als er Mara eines Tages im 

Garten des Heims unter ihren Kindern traf. Sie 
reichte ihm lachend das Buch hinüber: „Soll ichs 
Ihnen auch noch ins Ruſfſiſche überſetzen? Ein 
Märchen von Grimm!“ 


Ende. 


Bemerkung. 
Dieser Film wird nur 
‚für Erwachsene vor- 
geführt. Kindern ist 
der Eintritt verboten. 


Dankſagung. 


Surtidgetehe t vom Grabe unferes unvergeftichen 


teilt ihren geehrten Verſicherten ı mit, 


ſprechen wir für die dem teuren Entſchlafenen erwieſenen 
Ehrenbezeugungen unſeren herzlichſten Dank aus. Insbeſondere 
danken wir dem Herrn Ortskommandanten für feine Unorönung 
hinſichtlich der Kriegerehrung, den Zugführern und Mannſchaften 
für den kameradſchaftlichen Dienſt, Herrn Paſtor Patzer für die 
troſtreichen Worte ſowie allen Kranzſpendern und denen, die 
dem Veimgeganzenen das letzte Geleit gegeben haben. 


Die lauernden dune benen. 


Der Bürovorfteher, Herr W. 


3235 
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Am Mitte, Sr 1. Dezember 1915, findet im 
l Deutſchen Chalita Cheater ; 
eine Vorftelhung zum Beſt n der W ihnachtsbeſcherung des 


Hilfgvereing den ſcher Reichsangehört ger 


ſtatt. Ge⸗eben wird: 


Ein koſtbares Seben 


b Luſtſpiel von Harıh Voßberg. . 
Als Einleitung gelangt. eine. muſikaliſche Darbietung 
in Form eines Potpourri unter dem Titel: i 


Erinnerungen kriegsverſch DE Reſchadeulſcher | 
zuſammengeſtellt und dirigiert von Herrn Kapellmeiſter 
A. Thonfeld, durch die Erſatzbatall lionstapefle Beuthen 
zum Vortrag. Wochentagspreiſe. 4508 

Der a der Karten 3 an der r Kheaterkaſſe Bars. 


Verpflichtungen, die die een Serſch Seib 118 moritz Grünſpann 
für meine Geſchäfte Pötnocnaſtraße Ar. 18 und Wschodniaſtraſßße Nr. 11 
während der Kriegszeit unterzeichnet, und Gelder, die fie für meine Rechnung 
aufgenommen haben, ſind mir im Taufe von 8 Cagen bekannt zu geben. 
I Nach Ablauf dieſer Friſt erkläre ich oben beſagte, feitens genannter 
Herren erledigten Geſchäftstransaktionen für vollſtändig hinfällig. 
Von nun an ſind genannten Herren für meine Rechnung weder 
Zahlungen zu leiſten, noch von ihnen für mich unterzeichnete Verpflichtungen 
anzunehmen, da ſämtliche Zahlungen und Erledigungen von Seſchäfts⸗ 
angelegenheiten ſeitens der Kundſchaft meiner bisherigen Firma, Wschodͤnia⸗ 
ſtraße 11, lediglich im Geſchäfte Pölnocnaſtraße 18 zu erfolgen haben. 
Mein Seſchäft, das ich an der Wschodniaſtraße Ar. 11 mit Herrn 
SH. 2. Grün pann gemeinſam betrieben, iſt feit dem 12. November ó. J. 
aufgelöft. Hingegen aber bleibt mein Seſchäft (Pölnocnaſtraße Ar. 18), 
wie a a fernerhin mit Emaillegeſchirr reich haltigſt . 


halter oder Buchhalterin. 


Anaet 
Slusen, Morgenröcke, Matinées, Anzüge für 
Mädchen, Anzüge für Knaben, Decken, - 
Tücher und Schürzen. 


Grösster Beifall bei den Pare agane 11 


ſönliehkeit. Deutſche und polniſche Sprache. 
Angebote mit Zeugntsabſchriften und Gehalts⸗ 
ur zu richten an 4512 


e Redmi intaufsfelle Kern in Zleradz. 
KEK 


‚ Rütererhehr nach mi m Polen, 
Jos. J. Leinkauf 


Centrale WIEN 25 1. Helferstorferstr. 9. 


Filiale Berlin, 8. w. 53, Rathsnowerstr. 68, 
Buchs, Krakau, Lemberg, ZWE EIGBÜRO 
: SZEZAKOWA besorgt Verfrachtung, Ver- 
vollung prompt und billig, erteilt bereit- 
willigst fachgemässe Auskünfte kostenlos. 
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ERSTES SPEZIALHAUS 


Inh.: Jadwiga ee K 
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ſefort geſucht. „ 
Arbeitsamt Toz, Petritaner Staje Ar. 108. 


„Mania“. 


November 1915 Intl. Der 


größte =“ neuefte Welt⸗ Schlag ST, 


‘Floh nie dagemefenes Schauspiel: l 


Nur ein 


(Küchen Plates Pubs p 
Dur Original-Marken (Akt.-Ges. Fritz Schulz jun., Leipzig) ; 
erhältlich engros zu mässigen Preisen 251 


„Krell, Lodz, Dzielnastr. 9 9. 


enskrisen“ Großes Drama in 


- Pai von den berühmte ten aner. . 


+ + 


hesiek. 35 Sc a, Gestein 1 2 | e 
s Auer 3. Adler wò f. Siereckt. 319.9 Rectstonfulent f 
Heute, Dienstag, THe Uhr abends, das Benek; für den Direkto 1 x 
i und Schau pieler Herrn Sulius Aöler Zur Aufführung gelang Aloys Valle x 
das Drama 66 zum Sehn ‚2085, Petrikauer Str. 92, 
non Goröin: „Der Anbekannte 3 ‚grandiaf, | E im Pele, tinte Offisine. 
8 Divertiſſement. — Käheres im Programm. 18 y 

. ; Pilleits an der n zu 1 0 


t Lo DZ, Alter Ring Kr. 4. 


Tod zer Büro der Geſellſ ſchaft am 30. November ds. J. ein und 
mit unferem Warſchauer Haupt⸗Büro vereinigt wird. 


E Warſchauer Büro der Geſellſchaft tätig fein, 
l Die Derficherten der Geſellſchaft werden. wie bisher die Moglichkeit 
haben, ihre Prämien in 2063 zu entrichten, und bitten wir fällige Zahlungen 
an die Handels⸗Bank in Tod, Promenade 15, gegen Empfang ente 

ſprechender Quittungen leiſten zu wollen. 
Anfragen jeder Art bitten wir an das Saupt - Büro der Geſellſcaft | 
erde port” f in Deba agosa. Ur. 2 3 len x | 


1) Seteftändin achettender bitanzficherer Buch⸗ 
Teutjche Sprache. 
2.) Stenotypiſtin, perfekte Stensgraph'ften u. Mas] | 

ſchinen chreiberin. Deutſche u. polniſche Sprache. 
3) Tagerverwalter, tmronierende, energiſche, Pers || 


| || Adott bt & o. 


2. um 1 Uhr nachm, Zalerifa- 


= fie |4, um 3 Abr nachm., Sreoͤnia⸗ 


Hur von bend 88 20. Hovehnber, bie Dienstag, den 23. 


Sremplar. 8 


8088 Ceilen 23% Meter. | 


| | fast & 


Akten | 
5 I. Der Drang nach 
Lebensfreude. 

II. Auf Abwegen. 
IIl. Im Netze. 

IV. Das erste Verbrechen. 

V. Die weisse Sklavin. 


daß aus ; ötonomifchen Grunden das 


Borowski, wird auch weiterhin im 


en eee 


U. k. k. österr % 
Klassenlotterii 


Sie ftanıten, 

und doch 

iſt es wahr, 
Scbmechel a Rosner 


Petrikauer Str. 100, 


* 
1 
a 
a 
El 


ie 


l Haupttreffer ev 


| Eine lin Auen | 


ferner Gewinne zu Kronen: 


44. und 16. Dezember 1915. 


wohnt jest Praejazöfte. Ar. 6 
und empfängt bis 9, Uhr früh 


Lospreise 
Achtel Viertel Halbe Ganze 


. 10 0 o x! u. v. 4—6 Uhr nachm. 2389 
Bestellen Sie sofort mittelst Post- 

k Posterlagschein 
I i Zahnarzt 

2 K. k. Geschäftsstelle cnermann sehapiro 


wohnt fetzt Dlugaſtraße Ar. 11, 
; Ecke Konſtantinerſtr. 
Page l. Franz-Josafs-Kai 7 8 


4| Hebamme f. PIPIRDIA, 


Dipl. v. 8 Raif. Ak. in petersb. 
25jähr. Praxis, erteilt Ratſchläge, 
Diskretion zugefichert, von 12—5 


Kainalast, ` 


Zwang sperſtelgerung, 
Am 24, d. Monats werde ich 
1. um 11 Uhr vorm., Konſtan⸗ 
tinerſtr 43, 2 Nachtt: ſche mit 
l Marmorplatte, 1 Waſchtoilei te, 
1 Iltispelz, 1 Standuhr, 
1 Sp egel. 1 Becherſchrank, 
1 Büfett u. a m. 


2985 
Erfahrener 
‚Ingenieur 
lichen und techniſchen Fächern. 


Preis 3 Mk. pro Stunde. OF. 
2 ngenieur“, 3225 


Kartoffel- 
u. Fuflerdämnier 


fabriziert S. O. Kü Tod 
Zgierſka⸗Straße 56. u } 


ftea’e 9, Wolborſkaſtraße 33, 
Konſtantinerſtr 78, 1 Sopha, 
1 N 1 Wanduhr, 
1 Büfett, 1 Spiegel u. a. m 
3. um 2 Uhr nachm., Srednia⸗ 

ſtraße 33, 1 eichenen Schrank, 
1 Wansſplegel, : 


ftraße 70, 1 Aitmaſchine, 
Ta enti ſch, 1 Teppich i 
meiftbietend gesen fo fortige Barı 


28 verfieigern, kaufe alte künſtliche Zähne, auch 


Pflieger, zerbrochene. Zu erfahren Yleue 
Serichtsvollzieher in Lodz Ziegelitrafe Ur. 10, D 18, b. 
enen 6jährigen Knaben . nadm _ 
wird en 3232 Hau 1 
g ptſchriftleiter: 
Seutſches Fräulein i. V. Dr. Eugen Foehr, - 
lusländerin bevorzugt) geſucht, gleichzeitig verantwortlich für 


Klapierſp el » Politik, 


erwünſcht. Wo? l 
verantwortlich für Feuilleton: 


Seſchäfts nelle ö. D. L. 3 


Ein nüchterner, 5 Mar Ludwig, 
| fefetundiger F für 8 Angelegenheiten 
5 Han rie! e, 
eier für Handel: Aloys Balle, 
N H.) 


für Anzeigen: Hug o Franke, 
fehlungen gefucht. a ide 


yewffaftrage 11 
3238 


: Druck und Verlag: 
Deutſche ‚Sinatsbrudereien 
Botez. ; 


in 


700.000 been peer 
300.000 munen 1 . 
200.000 ee 
100.000. be e der 
80.000 5 55 
60.000 ‚Dr. B. Enikhowieckl, 
50, 000 Orb. Arzt d. Anne⸗Marie⸗Hoſpit. 
' Kinder ⸗Krankheiten, 
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Anorzeſa 39, W. 10, im Hofe. \ 


unterrichtet in allen wiſſenſchaft⸗ 
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Wichtig an ene 


. nn die Unternehmer, Wirte und Lokalinhaber ver⸗ 


Ar. 286. 


. 


"Amtliches. 


— 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber von Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ 


ſchaften und anderen öffentlichen Vergnügungs⸗ 


llokalen, ſowie andere Unternehmer von Luſtbar⸗ 
keiten ſuchen, wie feſtgeſtellt worden ift, vielfach 


* 


die Luſtbarkeitsſteuer für Muſik⸗ und Geſang⸗ 
vorträge oder andere ſteuerpflichtige Veranſtal⸗ 


tungen auf die Muſiker oder ſonſtige mitwirkende 


Perſonen zu übertragen, namentlich von deren 
Lohn oder Gehalt in Abzug zu bringen. 


Zur Entrichtung der Steuer ſind ausſchließlich 


pflichtet; eine Abwälzung der Steuer auf die 


} Muſiker, Schauspieler oder andere mitwirkende 
Perſonen iſt nicht nur eine grobe und ungehörige 


Ausbeutung, ſondern widerſpricht auch dem Sinne 
der Steuerordnung. | 


Wirte uſw., die Steuer von dem Lohn mite 
wirkender Perſonen abziehen oder fie von Qeg- 


. Steren bezahlen laffen, werden daher auf Grund 


| 1915 iſt die 


weiner Polizeiverordnung vom 2. Oktober 1915 
=- Freng beſtraft werden. Ä 


Lodz, den 23. November 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
| v. Oppen. = 


| Befannimachung 


. betreffend den Handel mit 
| Schnittabak. 


Nach der Schnittabakordnung vom 2. Oktober 
gewerbsmäßige Herſtellung von 
geſchnittenem Tabak (Fein⸗ und Grobſchnitt) ver- 
boten und der Verkauf dem Herrn Verwal⸗ 
tungschef beim Generalgouvernement Warſchau 
vorbehalten. N N 
Hierzu wird bekannt gemacht, daß der Handel 


mit dem im freien Verkehr befindlichen Schnitt⸗ 


tabak bis zum 30. d. Mts. zugelaſſen wird. 


| Von dieſer Erlaubnis wird nur der im Verwal⸗ 


llungsgebiet bereits vorhandene Schnitt⸗ 
tabak betroffen, eine Einfuhr aus dem Aus⸗ 


lande und aus dem öſterreichiſchen Okkupations⸗ 
gebiet Ruſſiſch⸗Polens iſt nicht mehr zuläſſig. 
Lo dz, den 22. November 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
5 v. Oppen. ~ 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der Verordnung des Herrn General⸗ 


Gouverneurs vom 15. Oktober 1915 ordne ich 


für den Stadt⸗ und Landkreis Lodz, die Land⸗ 
kreiſe Brzeziny und Lask, ſoweit er unter deutſcher 
Verwaltung ſteht, nachfolgendes ann: 4 
An die Inhaber und verantwortlichen Leiter 
von Betrieben der Baumwollinduſtrie und des 
Baumwollhandels, ferner an die fämtlichen ſonſtigen 
Beſitzer und Lagerhalter ergeht hiermit die Auf⸗ 
forderung, ihre Beſtände an Rohbaumwolle, Baum⸗ 
wollabfällen, einfachen Baumwollgarnen 


wirnen aller Art, auch Vigogne⸗ und Abfall⸗ 


garnen und Watten in genauer Spezifikation 
leinſchließlich der ihnen freigegebenen Bor- 
räte nach dem Stande vom 24. November 


3 ERREGER ETER 


Fabrik. 


l Von ö 
Paul Alexander Schettler. 


N 


REDET 


Die 


| 1 (Nachdruck verboten.) 
Anz Rande der Stadt lag die Fabrik, neben dem 
Bahndamm. Ihre blanken Fenſter ſchauten neugierig 


über langgeſtreckte Bahngleiſe, die weit in ferne Städte 
und Gegenden hindeuteten, und der Qualm, der aus dem 


überſchlanken Schornſtein quoll, flatterte wie eine Fah⸗ 


ne über die Dächer der Häuſer hinweg und verzog ſich 


in langem dunklen Band über den Wald hinweg. 
Sie lag am Rande der Stadt, geduckt und ſchmucklos, 
ein Backſteinbau, dem von außen gewiß niemand anſah, 
welches Leben in ihm lohte und glühte, welche nimmer⸗ 
müde Bewegung ſich unter dem flachen Dache entfaltete, 
wie Hände geſchäftig ſich rührten, Räder ſurrten und 
Maſchinen ſtampfend ihre ſtählernen Glieder reckten 
und Spannten, fih nimmer genug tun konnten im Ee- 
wußltfein ihrer gebänditen Kraft. Anermüdlich ſchaffte 
es da drinnen. Wenn ſich die aufgehende Sonne in den 


bltbenden Fenſtern der Fabrik ſyiegelte,ſcholl Then das 


Geſtampf der Arbeit aus dem Innern und noch beim 
Sinken der Dämmerung warf der lange Schornſtein 


s ſeine dunkle ſchwere Rauchfahne der Nacht entgegen. 


Selbſt Sonntags, wenn das Räderwerk müde ſchwieg, 
zirctelte und gluckſte es noch aus dem Keſſelhauſe in die 
Stille hinein, und über dem Ring des Schornſteins lag 

ein feines kleines Wölkchen, bis der neue Tag neue 

Kraft und neues Leben in Je eiſernen Adern und ſtäh⸗ 

Jernen Gelenke goß, und die nimmermüde Regſamkeit 


begann. 


Schon wurde der Raum für die ih entfaltende Arbeit 
zu eng. Die Arbeit wuchs, der Hände wurden mehr und 
Maſchinen, und die Mauern ſollten weichen und 
Platz ſchaffen, da griff unerwartet eine fremde Kraft, 

eine eiſengepanzerte Rieſenfauſt, in die Räder und hielt 
je. Einen Augenblick ſtockte die Bewegung und die 


Mufik der Arbeit, bis die Fauſt ſich mit hartem Griff 
junge Männer gepackt hatte, die ſtärkſten und beſten, 


und 


bis zu 50% 
Reſt wird nach Prüfung des Feingehalts gezahlt. 
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Mittwoch, 


1. Beiblatt. | 
+ * 3 hE. 


Für den Landkreis Lask: bei dem Kreisamt 
in Nabianice. e g 

Beſtände, welche bei der Aufnahme wiſſentlich 
oder fahrläſſig nicht angezeigt werden, unterliegen 


der Fortnahme ohne Bezahlung; außerdem wird 


eine Geldſtrafe bis zu 10,000 Mark oder Ge⸗ 
fängnis bis zu 5 Jahren verhängt. Ferner wird 
die Schließung des Geſchäftsbetriebes und Ent⸗ 
ziehung des Patentes erfolgen. ie 
Zur Beftandsaufnahme find Formblätter zu 
benutzen, welche an den aufgeführten Stellen zu 
erhalten find. . | 


Es iſt verboten, über Rohbaumwolle, Baum⸗ 


wollabfälle, einfache Baumwollgarne und Zwirne 
aller Art, auch Vigogne⸗ und Abfallgarne und 
Watten, auch bereits freigegebene, durch Kauf, 


Verkauf, Ueberführung von einem Ort zum anderen 


zu verfügen; jedoch iſt die Weiterverarbeitung 
dieſer vorgenannten Warengattungen unter Be⸗ 
rückſichtigung der bisherigen Erlaſſe bezw. Frei⸗ 
gaben in den Fabrikationsbetrieben zuläſſig; ferner 
iſt zuläſſig der Kleinverkauf im Ladengeſchäft zur 

Verwendung in Haushaltungen. | 
Lodz, den 20. November 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 

| v. Oppen. N 

Bekanntmachung. 

Sämtliche in Lodz befindlichen Vorräte an 
Platin und Platinlegierungen, 
auch in den allerkleinſten Mengen, 
3. B. Stifte in künſtlichen Zähnen, ſoweit dieſe 
nicht im Munde getragen werden, Münzen und 
Schmuckſachen werden von der deutſchen Re⸗ 
gierung beſchlagnahmt. | 

Die Händler und Beſitzer von Platin 
(Juweliere, Zahnärzte, Zahntechniker, Laboratorien, 
wiſſenſchaftliche Inſtitute, Fabriken, Konzen⸗ 
trationsanlagen, Hypochloridbleichen, Private, 
Leihhäuſer u. ſ. w.) werden aufgefordert, dieſe 
Gegenſtände . 
bis Mittwoch, den 24. November, 
we mittags 12 Uhr, | 
im Buro des Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuſſes 


ſchriftlich anzumelden und die gemeldeten Beſtände 


von Montag, den 29. November bis 
den 1. Dezember, 1915 

| einſchließlich ee 
in der Zeit von vorm. 9—11 und nachm. von 
4—6 Uhr im Büro Benediktaſtr. 2 abzuliefern. 
Die Beſtände werden angekauft, und zwar 
kann bei der Ablieferung eine Abſchlagszahlung 
des geſchätzten Wertes erfolgen. Der 


Anträge auf Freigabe ſind ſchriftlich begründet 
der Meldung beizulegen. g 


Beſtände, welche bei der Aufnahme nicht an⸗ 


gezeigt werden, unterliegen der Einziehung; außer⸗ 
dem wird eine Geldſtrafe bis zu 10000 Mark 
oder Gefängnisſtrafe bis zu 5 Jahren verhängt. 

Lodz, den 19. November 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident. 
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aß fie an 
ſchaffen ſollten. 

Mit ſonderbaren Augen blinkerte die Fabrik den 
bſchiednehmenden den Gruß zu, als fie im Eiſenbahn⸗ 
wagen an der verlaſſenen Stätte ihres Schaffens vorbei⸗ 
fuhren — dem Feinde entgegen. 

Fäuſte, die Hebel gelenkt, Räder geſchwungen. Werk⸗ 
zeuge gepackt hatten, legten ſich jetzt um Gewehrſchäfte 
und handhabten die Maſchinerie des Krieges, ein jeder 
an ſeinem Platz, wie vordem in der Fabrik. ü 

Die hatte nach dem Aderlaß ihr altes Lied der Axbeit 
wieder begonnen. Aus den Gelenken der Maſchinerie 
dröhnte wieder der Takt der Arbeit zum Marſchſchritte 
Tauſender, die der Rieſenmaſchine des Krieges zugeſtellt 
waren. Die Räder ſangen den Kehrreim der Kraft zu 
dem Liede der feldgrauen Schnitter, die vorüberzogen. 

Doch eine Weile nur, dann reckte ſich wieder der ge⸗ 
panzerte Arm, und abermals zogen Männer hinaus, und 
das Herz der Fabrik ſtockte Augenblicke lang. 

Doch noch war die Kraft der Zurückgebliebenen ſtark 


e5, 


des Rei 


genug, um dem Getriebe Leben und Bewegung zu erhal⸗ 


ten, daß aus dem Munde des Schornſteins die rauch⸗ 
ſchwarze Fahne der Arbeit triumphierend wehte und 


ſich mit der bunten Siegesfahne des Kirchturmes um 


die Wette flink. 

Noch immer aber brauchte die Maſchine des Krieges 
Menſchen und Kräfte, und die Schar dever, die zurückge⸗ 
blieben, ſchmolz auf ein Höflein zuſammen, und eines 
Tages lag die Fabrik da, fit" d tot, daß ſelbſt aus dem 
Keſſelhaus kein Laut mehr drang und der Schornſtein 
kahl und kalt wie ein erfrorener Baumſtamm ſich in die 
Höhe reckte. Die Fenſter aber, die wie traurige Augen 
dem letzten Davoneilenden nachöblickten, wurden blind 
und verloſchen zuſehends. Nicht ein Laut drang mehr 
aus der toten Fabrik in das Leben und kein Laut von 
außen, kein Siegesjubel. kein Schmerzensſchrei ſchien an 
fie, die Abgeſtorbene, rühren zu wollen. | 

Da geſchah es, daß eines Tages ſeldgraue Männer 
von draußen heimkamen, die kannten das verſchwundene 
Gebäude, und es griff ihnen ans Herz, als ſie ſahen, daß 
die Fabrik, ihre Fabrik, geſtorben fei, daß kein Menſck, 
kein Ton mehr aus dem Bau drang, deſſen Wände jahre⸗ 
lang vom Takt der Arbeit widerhallten. 


D PRE EAE AE 
e 


| ntmachung. | 
Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 


— 


angemeldeten Beſtände an Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Rotguß, Nickel, Zinn, 
Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 


blech, Weißmetall und Neu 
ſind an Sammelſtellen abzuliefern. 

Die in den nachfolgenden Straßen: 

Zgierſka v. Nr. 2 bis zum Krankenhaus, 
(Tinte Seite) Spitalna, Jana, Häuslera, 
Kazimierza, Golca, Teppera, Jasna, 
Schnera, Profeſorſka, Waz ka, Ce- 
recka, Ekierta, Hipoteczna, Qon- 
ko wa, Polna, Zlota, Dembow a, 
Srebrna, (Vorort Radogoszez), 
Fiſchera, Polna, Grünberga, Bicha, 
Golca, Engla, Fajfra, Borysza, Glucha, 
Rajtera, Zimmera, Nowaka, Kalb acha, 
Przy Kalbacha, Alexandrowſka rechte 
Seite Nr. 1 — Stadtgrenze, wohnenden Eigen⸗ 
tümer oder Verwalter dieſer Beſtände haben 
die angemeldeten Gegenſtände: Geſchirre, Wirt⸗ 
ſchaftsgegenſtände jeder Art, wie z. B.: Koch⸗ 
und Einlegekeſſel, Pfannen, Backformen, Schüf⸗ 
ſeln, Waſchkeſſel, Badewannen (außer Zink⸗ 
mannen), Oefen und ſonſtige Gegenſtände, mög- 
lichſt eiſenfrei, in der Zeit von Montag, den 
22. November bis Donnerstag, den 
25. November von 8½ Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachm., in dem Speicher⸗ 
gebäude, Reiterſtr. Nr. 3, abzuliefern. 
Badeein richtungen find ſelbſt ab- 
zu montieren. S 

Die nachfolgenden Preiſe werden für ein 
polniſches Pfund fofort bei der Abliefe⸗ 
rung nach Feſtſtellung des Gewichtes gegen 
Quittung bezahlt: . 


{ilber 


Für Kupfe e s s s o 35 Rop 
„ Meng e a ea „25 „ 
„ Bronze e 38 >, 
„ Aluminum 55 „ 
i Nickel = > % è „% „ „ „ 98 n 
„ Antimon „„ ˙· a y 
= Zinn e der 
me O aia aoe ee u. E 
CCC 5 
„ Zinkblech ee. E gr 
po Wennol . . u 232 „ 
„ Neuſilber . 

Die nach dieſer Friſt dann noch vorgefundenen 


Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konfisziert 
und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 
im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 
Tag Haft beſtraft. 
Lodz, den 21. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


v. Oppen. 
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Lokales. 


Lodz, den 23. November 1915. 


Aus ernſten Tagen. 
Ein Rückblick. 


hartnäckigen Widerſtand. Es entwickelte ſich ein 
blutiges Ringen, das rund drei Wochen währte 


als die Ihrigen wiedererkannt hätte, wäre ſie ſelbſt 
noch lebend geweſen. 

Nun aber war ſie ſelber geſtorben, tot, und als die 
plumpen Soldatenſtiefeln wie in alter Gewohnheit ſie 
betraten, klang es hohl und dumpf aus ihr, wie aus 
einer Leichenhalle. Stumm blieben die Männer am 
Eingang ſtehen und blickten faſt erſchreckt um ſich. Die 
lautloſe Stille dieſer Stätte, die einſt der hell dröhnende 
Boden ihres Schaffens war, legte ſich beklemmend auf 
ihre Seele. . 2 

Sie blickten faſt ſcheu umher. Gewiß, es war eigent- 
lich jo wie damals, als fie von hier ſchieden. Und doch, 
es war nicht ſo. 8 - 

Umbeweglich hingen die Räder in den Transmiſſio⸗ 
nen, gleichſam in der Bewegung erſtarrt, ſtreckte ſich 
ihnen das roſtig gewordene Geſtänge der Maſchine ent⸗ 
gegen, geſpenſtiſch beleuchtet von dem durch die blinden 
Scheiben gedämpften Tageslicht, verſtaubt hingen Elüh⸗ 
birnen hernieder und um die Oelflaſchen und das herum⸗ 
liegende Werkzeug waren Spinnwebnetze gewoben. 

Stumm ſtanden die Männer, und während ſie ſtan⸗ 
den, legte ſich das erſtickende Schweigen wie ein eiſerner 
Ring um ihre Stirnen und der Atem ging ihnen ſchwer. 
Das war ihre Fabrik! Sotroſtlos ſah der Platz aus, an 
dem ſie jahrelang geſtanden, anden ſie ſich draußen im 
Feld oft, ach fo oft, zurückgeſehnt hatten, wenn erſt dort 
die große Arbeit getan, wenn erſt Frieden — — — 

Und plötzlich war ihnen als wie in einem Traum 
zumute. An ihre, den Schlachtendonner gewöhnte Ohren 
klang eine Muſik, die ſie nie gekannt, und ein Licht 
ſahen Jie, das ihre Augen blendete. Glockenklang von 
der nahen Krche war es, Siegesglockenklang und Sonnen⸗ 
licht, das wie durch Zauberſpruch den Weg durch ein 
Fenſter fand und in abertauſend Goldſtäbchen herein⸗ 
brach und alles mit ſeinem Goldlicht überſchüttete — — 

Sonne — Glockenklang — ja, war denn das jemals 
in die Fabrik gedrungen, damals, als ſie noch hier ſchaff⸗ 
ten und die Fabrik von Arbeit dröhnte? Nein, ſie 


ihre Kreiſe. 


in einer Kirche und nicht 


RER 


e des 
Feindes endete. | 

Schritt für Schritt drangen Mackenſens 
Mannen vor. Trotz der großen Uebermacht der 
Ruſſen konnten ſie Siege und wieder Siege an 
ihre Fahnen heften. Hatten ſie auch Opfer zu 
beklagen, ſo war das gefloſſene Blut nicht um⸗ 
ſonſt vergoſſen worden: das Hauptquartier konnte 
ſchon am 25. November melden: i | 

„In den Kämpfen der Truppen des Generals 
von Mackenſen bei Lodz und Lowicz haben die 
ruſſiſche 1. und 2. und Teile der 5. Armee ſchwere 

Verluſte erlitten. Außer vielen Toten und 

Verwundeten haben die Ruſſen nicht 

weniger als etwa 40000 unverwun⸗ 

dete Gefangene verloren; 70 Geſchütze, 

160 Munitionswagen, 156 Maſchinen⸗ 

gewehre find erbeutet, 30 Geſchütze 

unbrauchbar gemacht worden.“ 

In Lodz wußte man von all dem nichts. 
Der durch den Kanonendonner in Angſt und 
Schrecken verſetzten Bevölkerung wurde keinerlei 
Aufklärung über die Sachlage gegeben. Die Ta⸗ 
geszeitungen durften unter Strafandrohung nichts 
über die ſich in nächſter Nähe der Stadt abſpie⸗ 
lenden Kämpfe bringen. „Schreiben Sie, daß in 
Berlin und Wien Hungersnot herrſcht, daß man 
in Petersburg, Paris und London Feſte feiert,“ 
jo ſagte mir ein ruſſiſcher Militärzenſor. „Ver⸗ 
geſſen Sie, daß wir uns im Kriege befinden und 
bringen Sie Märchen in ihrem Blatte,“ meinte 
ein anderer. | | 
Kein Wunder daher, daß angeſichts dieſer 
Knebelung der Preſſe die tollſten Gerüchte in der 
Stadt umliefen. So hieß es am 22. November, 
daß das 20. deutſche Armeekorps des Generals 
Scholz vollſtändig vernichtet ſei und 76 
Kanonen erbeutet wären. Und das wurde ge⸗ 
glaubt, mußte geglaubt werden und — wollte 


auch vielfach geglaubt werden. 


Und dabei ſchlugen die Geſchoſſe der deutſchen 
Artillerie bis in die Stadtmitte ein, Tod und 
Verderben ſäend. In Baluty, in der Gasanſtalt, 
in der Wschodnia⸗ und Nikolajewſka⸗Straße 
brannte es. Flüchtlinge zogen mit ihren eiligſt 
zuſammengerafften Habſeligkeiten und den weinen⸗ 
den Kindern durch die Straßen. Sie kamen aus 
den nördlichen Vororten und aus den weſtlich 
und ſüdöſtlich von Lodz belegenen Ortſchaften. 

Die Straßenbahn verkehrte nur bis zur 
Lödka, ſtellte jedoch ihren Verkehr gänzlich ein, 
als die Lage von Stunde zu Stunde bedenklicher 
wurde. Wie ausgeftorben lagen die Straßen da, 
nur Militär, Bürgerwehrleute und Krankenpfleger 
waren zu ſehen. In der klaren Winterluft, hoch 
über der Stadt, zogen ſpähende deutſche Flieger 
Die ruſſiſchen Batterien eröffneten 
ein wahnſinniges Feuer auf die Stahlvögel und 
trafen — die Häuſer in der Stadt, die ſie in 
Brand ſteckten, die Einwohner tötend oder ver⸗ 
letzend. 


Chaos. Die zahlloſen Verwundeten füllen die 
Säle, ja die Durchgänge. Auf den kalten Stein⸗ 


nun? 


Und fie ſenkten die Köpfe und nahmen verwirrt bhe 
grauen Mützen vom Scheitel, unbewußt, als ſtänden tie 


auf dem Boden der Arbeit —- 
bis einer den Arm erhob, hinausdeutete und ſchrie: 


»Sieg! Einen neuen Sieg, da — die Fahne!“ 


Ja, da ſahen ſie's durch 
Fahne wehte vom Kirchdach. 

Da ergriff der eine einen Hammer, der neben ihm 
auf dem Boden lag, hob ihn auf, zerriß das Spinngewebe 
und ließ ihn klirrend auf einen Ambos niederſauſen. 
Da drang dröhnend und klingend aus allen Ecken das 
Echo, die Wände bebten, der Boden erzitterte — — — 

Die Fabrik ſchlug wie im Traume die Augen auf 
und grüßte ſie. . 

Die Männer aber traten wieder ins Freie, in den 
milden Sommertag, und in ihnen zitterte der dröhnende 
Willkommengruß der Fabrik im Herzen nach, lauter als 
Geſchützdonner und jubelnder als Glockenton. 


die trüben Scheiben: eine 


Kleine Beiträge. 


Deutſche Unerſchrockenheit auf Denti 
Neuguinea. Die Tapferkeit und die ruhige 
Ueberlegung, mit welcher unſere Landsleute in 
der Südſee dem Ueberfall auf unſere dortigen 
Beſitzungen entgegengetreten ſind, wird treffend 
beleuchtet durch einen Bericht, der der „Frkf. 
Ztg.“ über das Verhalten des bayeriſchen Polizei 
meiſters Mauder er zugegangen iſt. D 

Als die Engländer verſuchten, fih in den 
Beſitz der Funkenſtation Bitapaka zu ſetzen 
und zu dieſem Zwecke ſtarke Kräfte landeten, 
ging Mauderer, welcher der Polizei⸗Abteilung des 
Oberleutnants Maier zugeteilt war, mit dieſem 
und einigen wenigen Eingeborenen auf Patrouille, 
um die Abſichten des Feindes zu erkunden. 


daß etwas faul war im Staate Dänemark. 


deſſen ſchon kohlſchwarz gewordenen Hand nicht 


konnten für ſie beſchafft werden. Um die ſo not⸗ 
wendige Wäſche für die Berwundeten und Ver⸗ 
bandzeug zu beſchaffen, mußte unter der Bevöbl⸗ 
kerung eine Sammlung veranſtaltet werden. 
Arme und reiche Lodzer tragen Lebensmittel in 
die Lazarette, um die armen Soldaten, die ſonſt 
hätten Hunger leiden müſſen, zu laben. 
Auch unſere Lodzer mußten ſchließliſch merken, 
Die 
Zahlloſen Verwundeten, die täglich nach Lodz qe- 
bracht wurden, erzählten von der Tapferkeit und 
der Kraft der Deutſchen und gaben der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck, daß es ihnen wohl doch noch 
gelingen werde, Lodz zu beſetzen. 8 
: Eines Morgens verkehrte die Staßenbahn 
nicht mehr. Der Kommandant hatte bekannt⸗ 
gegeben, daß der Verkehr auf der Petrikauer 
Straße unterſagt ſei. An einigen Straßenecken 
waren in der Nacht Barrikaden errichtet 


und Maſchinengewehre aufgeſtellt 


worden. Vermutlich hatte man einen Durch⸗ 


bruch der Deutſchen erwartet und ſich vorbereitet, 


ihn durch — Straßenkämpfe zu vereiteln. Ob 
General Oba, der japaniſche Militärattache, der 
im Grand⸗Hotel wohnte, den Ruſſen den klugen 
Rat gegeben hatte? Es wurde nichts daraus. 
Die Deutſchen kamen noch nicht. Dafür kamen 
aber ihre Granaten deſto öfter und nahmen ihr 
Ziel auf den Warſchauer Bahnhof. | 
Natürlich mußte nach Anſicht der Ruſſen 
Verrat dahinter ſtecken. Es wurden viele Per⸗ 
ſonen, namentlich Deutſche und Juden, verhaftet 
und als deutſche Spione nach Warſchau 
geſchickt. ER | 
Es half aber alles nichts. Auch die Maß⸗ 
nahme nicht, daß die Juden die nach Anſicht 
der Ruſſen fortwährend böswillig zerſtörten 
Telephonanlagen bewachen mußten. Am 6. De⸗ 
zember befand ſich die geſchlagene ruſſiſche Armee 
auf dem Rückzuge, Lodz wurde von den 
Mackenſenſchen Helden beſetzt. 
* A. K. 


Beerdigung eines Veteraus. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag wurde der in weiten Kreiſen 
unſerer Stadt bekannte Privatmann Julius 


Raffel, der ein Alter von 73 Jahren erreicht 


hatte, zu Grabe getragen. Julius Raffel hat die 
Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht 
und beſaß unter anderen Auszeichnungen auch 
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. An der Beerdigung 
nahm ein zahlreiches Trauergefolge, darunter 
auch eine Abordnung der hieſigen Garniſon teil, 
die dem alten Veteran die letzten militäriſchen 
Ehren erwies. Nach den warm empfundenen 
Worten des Paſtors Patzer feuerten die Kame⸗ 
raden einen Ehrenſalut ab, worauf die ſterbliche 
Hülle der Erde übergeben wurde. 


Das Lodzer Elektrizitätswerk erſucht uns, 
auf die im Inſeratenteil der „Deutſchen Lodzer 
Zeitung“ (Nr. 277) erſchienene Bekanntmachung 
der „Militäriſchen Leitung der Lodzer Abteilung 
der Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung vom 
Jahre 1886“ aufmerkſam zu machen, laut welcher 
nur 22 dem Verband elektrotechniſcher Inſtallateure 
angehörige Firmen berechtigt ſind, Anlagen im 
Anſchluß an das Elektrizitäts⸗Werk auszuführen. 
Alle von anderen Perſonen oder Firmen her⸗ 
geſtellten Inſtallationen werden unter keinen 
Umſtänden an das Netz angeſchloſſen. Um vor 
etwaigem Schaden geſchützt zu fein, iſt es daher 
ratſam, vor der Vergebung von elektriſchen 
Inſtallationen ſich, falls Zweifel beſtehen, durch 
Rückfrage beim Elektrizitätswerk Gewißheit über 
die Verbands⸗ Zugehörigkeit der in Frage kom⸗ 
menden Firma zu verſchaffen. 

k. Kohlenverkauf. Wie wir bereits mit⸗ 
teilten, ift die Kohlenverkaufsabteilung bei der 

Verpflegungsdeputation des Magiſtrats bemüht, 
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abzugeben. Außer den bereits beſtehenden zwei 


ludniowaſtaße errichtet die „Deutſche Selbſthilfe“ 
ein Kohlenlager, ferner wurden von der genannten 
Abteilung Verkaufsſtellen in der Andrzejaſtraße 
und auf einem Platze der Geyerſchen Fabrik 
eröffnet. Sodann werden noch Kleinverkaufsſtellen 
in der Zelazna⸗, Widzewſka⸗ und an der Mif- 
lionowaſtraße ſowie von der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
verwaltung drei Kohlenverkaufsſtellen in der 
Altſtadt errichtet werden. Die Kohlenverkaufs⸗ 
abteilung hat auch in der Abfuhr der Kohle von 
den Kohlenplätzen in der Konſtantiner⸗ und Ko- 
lejnaſtraße Wandel geſchaffen. | 

K. Bawioffel für die Armen. Wie wir 
bereits mitteilten haben ſich wohltätig gefinnte 
Damen zu einer Hilfstätigkeit für die Armen 
vereinigt, denen zu den Weihnachtsfeiertagen 
Holzſchuhe geſchenkt werden ſollen. Es handelt 
ſich hier hauptſächlich um die armen Kinder, die 
jeglicher Fußbekleidung bar ſind. Ein Kreis von 
etwa 50 Damen verſchiedener Geſellſchaftsklaſſen 
betreibt in aufopferndſter Weiſe eine rege Werbe⸗ 
tätigkeit für dieſe Hilfsaktion. Mit Holzſchuhen 
follen Kinder ſämtlicher Konfeſſionen verſehen 
werden. Um die zur Beſchaffung dieſes Schuh⸗ 


werks erforderlichen Mittel aufzutreiben, beſchloß 


das Komitee dieſes Damenkreiſes, einen Weih⸗ 


des genannten Hilfskomitees angefertigte feine 
Handarbeiten, Stickereien u. a. zum Verkauf ge⸗ 


langen ſollen. Zu dieſem Zweck ſoll im Zentrum 


der Stadt ein Lokal gemietet werden, in dem die 
Arbeiten verkauft werden. Die vom Verkauf der 


Handarbeiten erzielten Einnahmen werden zum 
Ankauf von Holzſchuhen verwendet werden. 

8 In der L Spar- und Leihkaſſe Oiio- 
lajewſka⸗Straße 31) werden am Montag, dem 
29. und Dienstag, dem 30. d. Mts. Spareinlagen 
an die Mitglieder teilweiſe ausgezahlt. P 

x. Im ſtädtiſchen Ambulatorium in 


Baluty (Lagiewnicka Straße 37) wurde im Laufe 


des Monats Oktober 963 Kranken ärztliche Hilfe 
erteilt. | | un 
K. Im jüdiſchen Mädchenaſyl (Stiftung 
der Eheleute Hertz) befinden ſich gegenwärtig 


450 Kinder, die ſowohl im Leſen und Schreiben, 
als auch im Nähen und in der Schneiderei unter⸗ 


richtet werden. Die Kinder werden vom Komitee 
des Aſyls auch beköſtigt; fie erhalten ein kräftiges 


Mittag⸗ und Abendeſſen. Für die ärmſten Kinder 


warme Kleider und Schuhe ange⸗ 
materielle Lage des Aſyls iſt jedoch 
icht gerade glänzend, da zahlreiche Mitglieder 
ihre Beiträge für das verfloſſene und das laufende 
Jahr noch nicht entrichtet haben. 


werden jetzt 
ſchafft. Die 


K. Eröffuung einer neuen Volksküche. 
In der vorigen Woche wurde im Haufe Kontna⸗ 
Straße 36 eine Volksküche eröffnet. Im ſelben 
Lokal befindet ſich auch eine Küche für beſſere 


Stände. N 

x. Dermißt wird ſeit Donnerstag früh der im 
Dorfe Olechow wohnhafte Adolf Teinert, 20 Jahre 
alt. Der Vermißte, der geiſtig ſchwach entwickelt iſt, 
war mit einem kurzen Pelz, Stiefeln und einer Pelzmütze 
bekleidet. Wer über ſeinen Verbleib etwas anzugeben 


weiß, wird gebeten, dem in Olechow wohnhaften Vater 
Jakob Keinert oder den im Haufe Nr. 2 in der Kiewſka⸗ 


Straße wohnenden Verwandten Mitteilung zu machen. 

X. Dießſtähle. Es wurden geſtohlen: aus einer 
Wohnung in der Alexandrowſka⸗Straße Nr. 71 ver- 
ſchiedene Sachen im Werte von 150 Mark; aus einem 


Qaben in der Alerandrowſka⸗Straße 82 ein Säckchen 
Nr. 25 in der 
Kelbach⸗Straße Wäſche, in der Pabianicer Chauſſee einer 


vom Bodenraum des Hauſes 


767 71 
Grüße, 
RT 


en Frau Unna Jamarzewfka eine Handtaſche mit 
25 Mark und verſchiedenen Dokumenten. 
Außbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Feuer⸗ 
wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen, u. zw.: 
Karl Seidel, Hohmann, Menge F. P., Dobrogoſe M., 
Rolkopf SL, Bennich A., Kapitzinſki, P. Jelonek, Sobo⸗ 
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Mauderer wurde gleich zu Anfang an der rechten 


Hand ſchwer verwundet. 
die feindliche Patrouille dem Oberleutnant Maier 
in den Rücken kam, legte er feinen Tropenhut 
für den Feind ſichthar nieder. Dieſer beſchoß 
den Hut auch eifrigſt. Oberleutnant Maier 


wurde dann auch durch dieſes Schießen gewarnt 
zu einer anderen fechtenden Ab⸗ 


und konnte ſich 
teilung begeben. 


Als Mauderer ſeinen Offizier in Sicherheit 


| wußte, ergab er fih, da die Hand faſt ganz ab- 
geſchoſſen war. „u 
den Revolver auf die Bruſt und drohte ihm 


mit Erſchießen, wenn er nicht, bis der 
Offizier bis drei zähle, angäbe, wie viel Euro⸗ 


päer und Eingeborene den Engländern gegen⸗ 


überlägen. Mauderer ließ fih aber nicht ein- 
ſchüchtern. Der Engländer zählte: eins, zwei, 


drei, ohne daß der brave Bayer antwortete, er 


zählte weiter; vier, fünf, und als Mauderer, ihm 


ins Geſicht lachend, dann ſelbſt „ſechs“ weiter⸗ 


zählte, mußte der Engländer einſehen, daß ſein 
Drohen vergeblich war. 
zum Verbandsplatz geführt. 
engliſche Arzt erklärte, er könne die Verant⸗ 
wortung für eine Amputation der unter⸗ 


übernehmen. Auch habe der Verwundete ſchon 
zuviel Blut verloren, um die Operation ohne 
Narkoſe überſtehen zu können. Dieſer beſtand 
aber auf der Amputation, hielt dem engliſchen 
Arzt ruhig feinen rechten Arm hin, ftüßte ihn, 
während er ſeine Zigarre weiter rauchte, mit der 
Linken und ließ ſich, ohne mit der Wimper 
zu zucken, die Hand abnehmen. Der Schwer⸗ 
verletzte mußte dann noch, da eine brauchbare 
Tragbahre nicht vorhanden war, den etwa 5 
Kilometer langen Weg zum Strande durch die 


Um zu verhindern, daß 


Ein engliſcher Offizier ſetzte ihm 


Mauderer wurde dann 
Der dort anweſende 


Kreuz erhalten, 

Der „taube Kurländer“. So hieß der Schriſſteller 
Theodor Hermann Pantenius, Tod 
wir berichteten, während ſeiner Berliner Studienzeit, 
obwohl er nicht im geringſten ſchwerhörig war. Als er 


ſsnlich erfolgte, pon ihm einen Platz angewieſen. 
„Nun hatte mir,“ fo erzählt Pantenius, „ein älterer 


‚Serben in der Heimat geweſen und verhältnismäßig 
1 ſpät zurückgekehrt. 


Glut eines tropiſchen Mitlags zu Fuß zurück⸗ 
legen. i E 

Polizeimeiſter Mauderer, der mit den übrigen 
Neuguinea⸗Beamten auf Grund der vom ſtell⸗ 
vertretenden Gouverneur Haber erreichten günſti⸗ 


gen Kapitulationsbedingungen nach Deutſchland 


zurückkehren konnte, hat, wie im „Deutſchen 
Kolonialblatt“ kürzlich amtlich bekannt gegeben 
wurde, für fein tapferes Verhalten das Eiſerne 


am 30. September 1862 immatrikuliert wurde, war Ge⸗ 
heimen Oberkirchenrat Niedner Dekan der theologiſchen 
Fakultät, und als Pantenius ſich in deſſen Wohnung 


begab, öffnete ihm ein „kleiner ſchmächtiger Mann in 
einem verſchoſſenen, paletotartigen grauen Rod mit 
Seitentaſchen, ohne Weſte, ſo daß man ein nicht ganz zu⸗ 


geknöpftes Nachthemd ſah. Die Füße ſteckten in Pan⸗ 


toffeln.“ Das war der Herr Oberkirchenrat Niedner. 


Da er höchſt undeutlich und überdies in einem wunder- 


lichen Stil ſprach, in dem es faſt nur Hauptwörter und 


Infinitive gab, jo konnte man ihn nur ſchwer verſtehen, 


und auch nur, wenn man ganz in ſeiner Nähe ſaß. Man 


erhielt aber bei der Anmeldung, die beim Profeſſor per⸗ 


Schüler von ihm verraten, daß Niedner immer die erſten 


zwanzig und auch ſonſt noch einige gute Plätze nicht der 


Reihe nach vergab, ſondern für ſeine Lieblinge aufbe⸗ 
wahrte. Als ich mich daher bei ihm meldete, ſagte ich 
lächelnd, ich märe ſehr ſchwerhörig und müſſe um einen 
guten Platz bitten. Der Alte blinzelte mich luſtig an, 
gab mir einen leidlichen Platz und nannte mich ſeitdem 
immer nur den tauben Kurländer,“ ss 


Run war aber Vantenius im Herbſt 1864 in den 
Als er ſich bei Niedner meldete, gab 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 23. November 1915. 


der armen Bevölkerung Kohle in kleinen Mengen B., Bodart K., Stel H., Weinstock E., Winſche 


Kohlenverkaufsſtellen in der Srednia- und Po⸗ 


nachtsbazar zu veranſtalten, auf dem von Damen 


ERS 


Aber beffen Tod 


IJewſki Wein € 
[G., Kronberg B., Friedmann A., Skulesky B., Pelerſen 
G., Placzer M., Regner A., Guralczyk A., Roſenberg 
M., Schelzinſka S., Klauſe M., Trofenomſki Dr - 
Przezorſka, Maſchkowſki, Scheiner M., Zelnik L., 
Deutſches Theater. Aus dem Theaterbüro 
wird uns geſchrieben: Ibſens Drama „Ge⸗ 
ſpenſter“, das am Sonntag einen tiefen, nach⸗ 
haltigen Eindruck hinterließ, wird heute in der 
$ 1 Fe 1,4 "BE ; „ „ 

Beſetzung der Premiére wiederholt, mit Frau 
Hartwig⸗Waſſermann als Helene Alwing und 
Griegs Peer⸗Gynt⸗Muſik als Umrahmung. Da 


ſtellung in der nächſten Zeit aus Spielplan⸗ 
lichſt auf die heutige Aufführung hingewieſen. 


des „Hilfsvereins Deutſcher Reichs⸗ 
an gehöriger“ findet am Mittwoch, dem 


Luftſpiel von Harry Voßberg. 


ter Reichsdeutſcher“, zuſammengeſtellt 


Erſatzbataillonskapelle Beuthen zum Vortrag. 


preiſen an der Theaterkaſſe ſtatt. 


Aug der Anggen. 
x. Tomaſchow. Banditenüberfall. Am 
vergangenen Freitag, um 6 Uhr abends, drangen 


vier bewaffnete Banditen ein und verlangten die 
Herausgabe des Geldes. Als Frau H. die Woh⸗ 
nung verließ, feuerten die Banditen auf Herrn 
Honig einen Revolverſchuß ab, wodurch er auf 
der Stelle getötet wurde. Die Mörder er⸗ 
griffen hierauf die Flucht und entkamen. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. = 


ihre Vorräte verſteckt gehalten. 


wurden. Die Spekulanten werden ſich zu ver⸗ 
antworten haben. | 
x. Wlsoelawek. Das Kai 


Bezirksgericht verhandelte dieſer Tage eine 


Herrn Buſſe in Lagiewniki bei Lodz ein 
paar Pferde und einen Wagen im Werte von 


verurteilte Pietrzak zu 1 Jahre, Cegielſki zu 
4 Monaten und Witkowſki zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. . f 
— x. Kirchenbrand. In der Gemeinde 
Kirche vollſtändig nieder. Das Feuer wurde am 
12. d. Mts. frühmorgens bemerkt; die Kirche 


den Kirchengeräten nichts gerettet werden konnte. 


Wilna. Kontribution. 


von der deutſchen Militärverwaltung eine Kontri⸗ 
bution in Höhe von 4 Rubeln für jeden in der 


— Die Brotkarte iſt bisher hier noch nicht ein⸗ 


zunehmen. 
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nius: „Den Platz kann 
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der ihm den Platz 80. Pante 


— 


einen Ton.“ Niedner: „Ich habe keinen anderen mehr 
frei. Warum ſind fie denn erft jo fpät gekommen?“ Pan- 
tenius erzählt die Arſache ſeines Fernbleibens, Niedner 
bietet ihm den Platz 40. „Ich kann da nichts hören, 
Herr Geheimrat, Sie wiſſen doch, daß ich harthörig bin!“ 
Niedner (nach längerem Blättern im Bächlein): „Ich 


fort. Adieu.“ Damit ging er ins Nebenzimmer. Pan⸗ 


Nach einiger Zeit kam Niedner auch wirklich wieder 
And ſagte: „Können Sie denn gar nichts hören?“ Pan⸗ 
tenius: „Ich bin ſtocktaub!“ Niedner: „Na, dann 
nehmen Sie Platz 7. Die erſten ſechs will ich mir aber 
doch — für die wirklich Tauben aufbewahren.“ 


Kunſt⸗ und wiſſenſ chaft. | 
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deutſche Theater gab bei feinem Gaſtſpiel in Chriſtiania 


neuer Triumph für Reinhardts Regiekunſt, der es ge⸗ 
lang, ein norwegiſches Publikum für ein ſo grund⸗ 


immer neuem Beifall, ſogar bei offener Szene, hinzu⸗ 
reißen. Vor allem Elſe Heims ſonnige Minna, der 
Terwins ſprudelnd wirbelnde Franziska und Waßmanns 
genialdrolliger Wirt werden von der dortigen Kritik 
einſtimmig als Meiſterkeiſtungen hervorgehoben, die zu⸗ 
ſammen mit einem bewundernswert durchgeführten ſtil⸗ 
gerechten Zuſammenſpiel vermocht hätten, echte Zeit⸗ 
beſtimmung zu ſchaffen und Leſſings altes Meiſterwerk 
neu zu beleben. Sie hätten dadurch bewieſen, daß 
echte Kunſt ewig jung bleibe. Als Abſchiedsvorſtellung 
wurde am Sonnabend Mittag Strindbergs „Totentanz“ 


ie viel ruſſiſche Beamte zählt Wo 


der niederen Bedienſteten 


; . ; | Gouvernements 
weitere Wiederholungen der bedeutſamen Vor⸗ General⸗ Gouvernement, Gouvernements, 
Reichsbank, Staatskaſſenverwaltung 


ü icht ſtattfinden können, ſei nachdrück⸗ : | N le 
N 1 fi ſtrat, Polizei, Staatsſchulen und Staatskirchen. 


Wohltätigkeitsvorſtellung. Eine Theaters. 
aufführung zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung 


. Dezember, im Deutſchen Theater ſtatt. 
Zur Aufführung kommt „Ein koſtbares Leben“, 
| J. Als Einleitung 
gelangt ein muſikaliſches Potpourri unter dem 
Titel „Erinnerungen kriegs verſchick⸗ 


von Herrn Kapellmeiſter A. Thonfeld, durch die mi 


Der Verkauf der Karten findet zu Wochentags⸗ 


d Dagegen aus Raglan 


in die Wohnung des Kaufmanns Elias Honig 


X. Sosnowiee. Um die Zuckerpreiſe 
in die Höhe zu ſchrauben, haben die Spekulanten 
Die Bürger⸗ 
miliz nahm nun plötzlich Hausſuchungen vor, 
wobei in einem Hauſe in der Vorſtadt Konſtan⸗ 
tynow etwa 40 Waggons Zucker beſchlagnahmt 


ſerlich Deutfche] 
Strafſache gegen St. Pietrzak, Joſef Cegielſki - 


und M. Witkowſki, die angeklagt waren, bei 


2500 Mark geſtohlen zu haben. Das Gericht 


Mokowo, Dekanat Lipno, brannte die hölzerne 


ſtand bereits in hellen Flammen, ſo daß von 


Wie der 
„Libauſchen Ztg.“ berichtet wird, Toll in Wilna 
Stadt lebenden Einwohner erhoben worden ſein. 


geführt worden, doch plant man die Einführung 
derſelben bereits in den nächſten Tagen vor⸗ 


nn ich 
wirklich nicht annehmen, Herr Geheimrat. Ich höre da 


gebe ihnen Platz 20.“ Pantenius: „Tut mir leid, der 
Platz iſt immer noch zu weit.“ Niedner (zornig auf⸗ 
ſpringend): „Ich habe keinen anderen zu vergeben. 
Wenn Sie dieſen nicht haben wollen, dann bleiben Sie 
tenius fühlte, daß Niedner Scherz trieb und blieb ſitzen. Teipzig. Das domartige 
denkmals hat akuſtiſche Verhältniſſe, 
beſonders gut hält. Der Kenner jedoch weiß, 

ſummende lange Nachhall die Tonfolge zerfließen und 
verſchwimmen läßt. | 


bund beauftragte den Leipziger 
Niemann mit der Vertonung 


| es a Tonſetzer ſchuf einen wirk 
„Minna von Barnhelm“ in Ehrifttanie, Das mung i de 


„Minna von Barnhelm“. Die Vorſtellung wurde ein führung durch den Leip 


Eindruck. 
deutſches Stück, deffen Milieu ihm völlig fern liegt, zun 


Das „Stavanger 
der dortigen 
Troſt, er habe zuſammen 
ein Patent i 

Telephonie: erhalten. Der 
wendung Heinen Mikrophons für 
wodurch ermöglicht werde, voll an 
allem 
Apparat den Erwart 
ligkeit von England nach Ame 
In dieſem Falle könnten Telepi 
Ausgaben n 
ren inſtalliert werden. 


ier 


omije Angeleaenhe 
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„Dziennik Polski 5 Hans des 
Adreßkalenders der Stadt Warſchau folgende 
Berechnung darüber an. In dem genannten 
Adreßkalender, der jedoch i wen, 
höheren und mittleren Beamten, aber nicht jene 
: enthält, wurden im 
Jahre 1914 10 200 Beamte aufgezählt. Das 
Y F = m 72 3 — L He, Tria 
Verzeichnis umfaßt ſämtliche Staatsbehörden, 
zyinanz⸗ 
Bot, Bahn, Telegraph. 


MI A 
und Wlaple 
tp 


abteilung, Gerichte, 


a 


An allen dieſen Behörden wurden aus; 
Wenn die 


chließlich 
Familie 


— 


Offizielle Bekanntmachung 
der Einberuſung des Landſturms II. 

Die „Birſhewyja Wjedomoſti“ vom 13. d. 
Mis. enthalten den folgenden Ufas: S. M. der 
Kaiſer hat geruht, anzuordnen, die Angehörigen 
des Landſturms II zum Dienſt einzuberufen. 

Als erſter Mobilmachungstag iſt der 12. No⸗ 
vember feſtgeſetzt. In Ausführung dieſes Be⸗ 


fehls: 


1. werden alle Angehörigen des Land⸗ 
ſturms II einberufen, die 
g) bei den zwei vorzeitigen Muſterungen 


1910 einſchließlich dem Landſturm II 
überwieſen worden ſind, und auch die 

Mennoniten; 

pp) diejenigen, die während dieſer Jahre 

zwar eingeſtellt, ſpäter aber wieder ente 

laſſen worden find; 

o) diejenigen Angehörigen des Landſturms I, 

die während der früheren Mobil- 
machungen dem Landſturm II über⸗ 
wieſen worden find f 
d) diejenigen der Einberufung, jetzt nicht 
unterliegenden Landſturmleute, die als 

= Kriegsfreiwillige eintreten wollen. 
an den Sammelſtellen am vierten Mo⸗ 
bilmachungstag, d. h. 15. November, zu 
erſcheinen und ihre Militärpapiere mitzu⸗ 
bringen oder, wenn ſie keine ſolche haben, 
ihren Anmeldeſchein oder einen Legitima⸗ 
tionswachweis. 

3. Zum Abtransport nach den Sammel⸗ 
punkten haben ſich die Einberufenen am 
vierten Mobilmachungstag, d. h. dem 

15. November, morgens um 6 Uhr 
auf dem zuſtändigen Polizeirevier ein⸗ 

| zufinden. D 
4) Alle Behörden, Firmen und Perſonen, 
bei denen einberufene Landſturmleute 
dienen, ſind verpflichtet, ſofort mit dieſen 
abzurechnen und ihnen ihre Militärpa⸗ 
piere auszuhändigen, wenn ſich dieſe in 
den Händen der Arbeitgeber befinden. 


— SIE 


2 


vor einem vollbeſetzten atemlos lauſchenden Ga ufe 
wiederholt, das zum Schluß Reinhardt, Wegener und- 
Roſa Bertens mit Beifall überſchüttete. 


Schwediſche Künſtler bei Reinharst in Berlin. 


Schwediſche Künſtler haben ein Gaſtſpiel in Berlin in 
Ausſicht geſtellt. Das Stockholmer Intime Theater be⸗ 
| ebfichtigt, unter Collijns Leitung einen Strindber g⸗ 
Zyklus bei Reinhardt aufzuführen, wobei die 
beſten ſchwediſchen Kräfte vertreten ſein werden, darun⸗ 


ter auch Harriet Boſſe. 


Araufführung im Vörkerſchlachtsenkmale zu 
Innere des Völkerſchlacht⸗ 
die der Laie „für 
daß der 


Daher eignen 


0 ſich auch nur ge⸗ 
tragene Stücke zum Vortrage. 


Der Deutſche Patrioten⸗ 
Komponiſten Dr. Walter 
die Nacht“ von Rudolf Binding. Der genannte 
gsvollen, von tiefer Stim⸗ 
der aus der Tiefe muyſtiſcher 
ft erblühen läßt. Die Urauf⸗ 


mung getragenen Chor, 
Schwermut milden Tro 


Cin neuer Apparat far Srchtlofe Telephonie. 
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Station für Radiotelegraphie, Ingenieur 

5 mit der Marconi⸗Geſellſchaft 

men neuen Apparat für drahtlose 
Apparat bezwecke die An⸗ 

werde, vollſtändig 


? unabhängig von 
drahflos nabhängig 


zu telephonieren. Falls der 
ungen entſpreche, könne mit Leich⸗ 
rifa. lelephoniert werden. 
phonapparate ohne größere 


anderen 


bei der großen. 


len? 


nur die Namen der 


des Jahrgangs 1915 und bei den. 
Muſterungen der Jahrgänge 1914 bis 


Die einberufenen Landſturmleute haben 


einer „Hymne an 


ziger Domchor machte bedeutenden 


Aftonbladet“ erſährt von dem Leiter 


große Kraftmengen, 


drahtloſen Station auf Jaede⸗ 


Ur. 2886. 
2. Beiblatt. 


Stille Kulturarbeit. 


Die „Deutſche Poſt“ ſchreibt: Si 
Die Frage, ob die deutſchen Landbauer und 
Handwerker, die die ruſſiſche Regierung in der 
as we Hälfte des achtzehnten und am Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts unter den lockenden 
Anerbietungen nach. Rußland berief, die ihnen 
geſtellte Kulturaufgabe erfüllt haben, wird man 
mit gutem Gewiſſen bejahen können. Nur die am 
Beginn der deutſchen Einwanderung in die Wolga⸗ 
gegend geleiteten Koloniſten haben, nach dem 
ſchärfer gezaßten deutſchen Begriff, verſagt, weil 
die Auswahl keine glückliche war und die Wolga⸗ 
anſiedler unter der Herrſchaft der ruſſiſchen 
kommuniſtiſchen Dorfordnung ihre Tatkraft und 
ihre perſönliche Tüchtigkeit verloren. Wenn aber 
in Südrußland die ruſſiſchen und andersſtämmigen 
Nachbarn dem Muſterbeiſpiel der deutſchen Ko⸗ 
loniſten nicht nacheiferten, ſo hat nur Uebelwollen, 
mangelhafte Sachkenntnis und Nationalhaß ſich 
zu der gewagten und unbewieſenen Behauptung 
verſteigen können, die deutſchen Anfiedler hätten 
als Kulturträger verſagt. Von wirklichen Sach⸗ 
kennern, auch ruſſiſchen, ift immer wieder her⸗ 
vorgehoben worden, daß es in erſter Linie dem 
Fleiße und dem Können der deutſchen Bauern 
zu danken ſei, wenn aus den öden ſüdruſſiſchen 
Steppen blühende Ackerprovinzen geworden ſind. 
And wenn die in die Einöde verſchlagenen 
und in den erſten Jahrzenten in geiſtiger Be⸗ 
ziehung fait allein auf ſich angewieſenen ſüd⸗ 
ruſſiſchen Deutſchen nicht nur ihren aus der alten 
Heimat mitgebrachten Schatz an inneren Kultur⸗ 
gütern nicht verloren haben, ſondern ihn noch 
erweiterten und vertieften, ſo iſt dieſer Fortſchritt 
fraglos ihrem inneren Gehalt zu danken. Es 


waren keine Leichtfüße und Abenteuerluſtige, die 


der Strom der neuzeitlichen Völkerwanderung 
aus den deutſchen Staaten nach Südrußland 
führte. Nein: tüchtige, arbeitsfreudige, aber auch 
dem Grüblertum und der Myſtik ergebene Leute 
bevölkerten die vielen neuen Anſiedlungen. Neben 
Kirche und Schule gewann auch das gedruckte 
Wort Geltung. Und ſo waren es nicht nur die 


aus der Heimat mitgebrachten oder nachgeſchickten 


Bücher, die dem Leſe⸗ und Fortbildungsbedürfnis 
dienten, ſondern auch die eigene Koloniſtenliteratur. 
Schon in den fünfziger und ſechziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts hat das „Unterhaltungs⸗ 
blatt für deutſche Anſiedler 


. Preußtfch-Büddentrche 
(232. Königl. Preng.) Klaſfenlstterie 
5. Klaſſe 12. Ziehungstag 20 November 1315 Vormittag 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Rofe l 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In, I. i 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
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haltungsblattes 


legenheit zu geben, 


wie faſt 


Kolonien. Die Reichsdeutſchen in Odeſſa haben 
geſehen. Mir verdeutlichte ſie in den letzten zehn 


land für die dortigen Deutſchen erſchienen, wen⸗ 


wie fie wetteiferten, den deutſchen Anſiedlern 


im ſüdlichen Ruß⸗ lands“ in 


Auf jene gezogene Nummer find Zwei gleich bebe | 
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23. November 1915, 


RER 


land“ fi den Koloniſten durch Artikel] bemerkt, daß Paſtor a. D. Stach bei Ausbr 


des Krieges mit einem neuen Blatt in ruſſiſcher 
Sprache „Juſhnaja Rjetſch“, auf den Plan trat, 
in dem er für die ruſſiſchen Lefer das Weſen des 
deutſchen Koloniſtentums vortragen und gegen die 
heftig einſetzende Verleumdung der Deutſchen in 
Rußland auftreten wollte.) K 

Für die Wolgakoloniſten erſcheint ſeit vierzig 
Jahren ein kleiner „Kalender für die deutſchen 
Anſiedler an der Wolga“. N i 

Alle Kalender haben gemeinſam Sinnſprüche 
und kernige Bauernregeln, Gemüſebaukalender, 
Angaben über Geflügelzucht, Poſtordnung, Ber- 
zeichnis der Jahrmärkte, ein Verzeichnis ſämt⸗ 
licher deutſcher Kolonien des betreffenden Gebiets 
mit dem Namen ihrer Geiſtlichen, Lehrer und 
der Dorfvorftände, ausführliche und fortlaufende 
Abhandlungen über die Geſchichte einzelner Kolo⸗ 
nien mit Bilderbeigaben, landwirtſchaftli he Auf⸗ 
ſätze, religiöſe Betrachtungen und Erzählungen. 
— Und alle dieſe ſtille Aufklärungs⸗ und Kultur⸗ 
arbeit, die die Deutſchen in Rußland getan 
haben, ſoll vergeblich geweſen ſein, weil die 
Ruſſen jetzt ihre deutſchen Lehrmeiſter mit dem 
ganzen Haß des täppiſchen und beſchränkten 
Lehrlings verfolgen und ihre Gemeinweſen zer⸗ 
trümmern! 

Seit 1907 wird von den großen „Deutſchen 
Vereinen in Lin, Eft- und Kurland“ ein Kalen⸗ 
der herausgegeben, der zahlreiche und wertvolle 
Originalaufſätze und einen reichen Bilderſchmuck, 
zumeiſt nach Originalen baltiſcher Künſtler, ent⸗ 
hält. Er legte Zeugnis ab von der alten deut⸗ 
ſchen Kultur des Baltenlandes und darf als 
Jahrbuch angeſprochen werden. Der Mos⸗ 
kauer Johannes Kordes hat im Jahre 1914 mit 
einem „Moskauer Almanach“ begonnen, „die 
reichen Schätze, die das Herz des ruſſiſchen 
Rieſenreiches birgt, einem deutſchen Leſerpublikum 
in fortlaufenden Jahrgängen zugänglich zu 
machen“. Der erſte Jahrgang war illuſtrativ 
vornehm ausgeſtattet. 

Beſcheiden in Ausſtattung und Inhalt trat 
der für die Koloniſten in Polen herausgegebene 
„Hausfreund, Volkskalender“ auf. Und doch er⸗ 
ſchien er 1914 bereits im 35. Jahrgang. Ich 
will nicht unterſuchen, woran es gelegen hat, daß 
er mit dem von ihm Gebotenen nur den Begriff 
des „Unveränderlichen“ verſinnbildlichen wollte 
und ob es richtig iſt, daß die Furcht vor dem 
Mißtrauen der deutſchen Koloniſten, die in dem 
im Aeußern veränderten und inhaltlich vervoll⸗ 
kommneten Kalender nicht mehr den alten be⸗ 


— 


über ihre Einwanderung und ihre Geſchichte Ge⸗ 
| ſich ſelbſt kennen zu lernen. 
Die Ueberlieferung des eingegangenen „Unter⸗ 
nahm die im Jahre 1863 ge⸗ 
„Odeſſaer Zeitung“ auf. Sie, die heute, 
alle anderen deutſchen Zeitungen in 
Rußland, unterdrückt iſt, war die richtige Kolo⸗ 
niſtenzeitung. Faſt ein Drittel des Textteiles war 
gefüllt mit Korreſpondenzen aus den deutſchen 


gründete 


immer mit Verachtung auf das „Bauernblättel“ 


Jahren die ganze Summe geiſtigen Strebens und 
Kulturwillens, die in den deutſchen Kolonien 
Südrußlands gebunden lagen. ö 
An eine noch größere Gemeinde als die ſieben 
Tageszeitungen, Halbwochen⸗ und Wochenſchriften, 
die bis zum Ausbruch des Krieges in Südruß⸗ 


deten ſich die Kalender, die in großen Auflagen 
gedruckt wurden und in allen Koloniſtenhäuſern 
vertreten waren. Ich freute mich im Spätherbſt 
eines jeden Jahres, wenn die neuen Jahrgänge 
der Kalender ankamen und ich feſtſtellen konnte, 


Gutes zu bringen und wie auch der literariſche 
Wert der Kalender durch die Abſicht ihrer Her⸗ 
ausgeber, anſtelle der nachgedruckten immer mehr 
Originalartikel zu bringen, ſich hob. Einen 
ſchönen Aufſchwung nahm der im Verlag der 
rührigen deutſchen Buchhandlung Gottlieb Schaad 
in Priſchib erſchienene „Molotſchnaer Volks⸗ 
kalender“. Aelter und bis vor wenigen Jahren 
auch umfangreicher war der von der alten deutſchen 
Buchdruckerei L. Nitſche in Odeſſa herausgegebene 
„Neue Haus⸗ und Landwirtſchaftskalender“, der 
jetzt ſeinen 48. Jahrgang erlebt hätte, wenn ihm 
nicht, wie allem Deutſchen, die ruſſiſche Regie- 
rung die Daſeinsmöglichkeit entzogen hätte. Für 
die Mennoniten war der von der Buchhandlung 
H. J. Braun in Halbſtadt in Südrußland ver⸗ 
legte „Chriſtliche Familienkalender“ beſtimmt. 
Der erſt ſeit einigen Jahren vom Klemensverein 
in Odeſſa herausgegebene „Deutſche Volkskalender 
für Stadt und Land“ diente dem Leſebedürfnis 
der deutſchen Katholiken. Ein neues Kalender⸗ 
unternehmen iſt vor zwei Jahren von dem frühe⸗ 
ren Paſtor J. Stach in Eugenfeld, dem Gründer 
der dortigen Landwirtſchaftsſchule für deutſche 
Koloniſtenſöhne, unter dem Namen „Der Land⸗ 
wirt, Kalender für die deutſchen Landwirte Ruß⸗ 
Leben gerufen worden. (Nebenbei ſei 
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69 620 800 G0 883 77 9% ö „ 
2 801 141.217 S85 (30001 469.058 7% IPAH 212 (DO 
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6. Preußiſch-Füddeutſche 


(232. Königl. Freu.) Bleaffenlstierie 
5. Klaſſe 12. Ziehungstag 20 November 1915 Nachmittag 


Auf jede debe fene Nummer And zwel gleich hohe 
| Belsinue ßefallen, aus zwar je einer auf die Loſe i 
aleicher Nummer in den beiden Abteilungen In, 1. 


Rur die Gewinne über 240 M find in Klammern beigefügt. 
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ſondern einen fremden 
Gaſt geſehen hätten, Herausgeber und Verleger 
zur Eintönigkeit verpflichtete. Wie oft wurde be⸗ 
dauert, daß 
ſchichtsſchreibung unſerer Kolonien in ihren An⸗ 
fängen ſtecken blieb und ſich kaum über die Auf⸗ 
zählung der jeweils an den Gemeinden tätig ge⸗ 
weſenen Paſtoren und der trockenen Berichter⸗ 
ſtattung über die baulichen Aenderungen der 
Kirchengebäude hinaushob. 
war auch er einer großen Leſerſchar in den deut⸗ 
ſchen Anſiedlungen Polens und den aus unſerem 
Lande nach Wolhynien ausgewanderten Koloni⸗ 
ſten ein willkommener Bote, der eine, wenn auch 
unvollkommene Verbindung mit der großen Welt 
herſtellte. 


niſtentums bedauert, daß aus geſchäftlichen und 


die im Kalender begonnene Ge⸗ 


Trotz dieſer Mängel 


Deshalb haben Freunde unſeres Kolo⸗ 


anderen hemmenden Rückſichten ein Wiederer⸗ 


ſcheinen für das 
Sie haben ſich 
Ende dieſes Jahres im alten äußeren Gewande, 
aber inhaltlich zeitgemäß neugeſtaltet, mit ſelbſt⸗ 
geſchriebenen erbaulichen, belehrenden und erzäh⸗ 
lenden Aufſätzen, einer Ueberſicht über die Drang⸗ 
ſale der Koloniſten im jetzigen Feldzug, einer 
Abhandlung über die deutſche Einwanderung in 


nächſte Jahr unterbleiben ſollte. 


Polen u. a. in die Erſcheinung treten zu laſſen, 
Die Mannigfaltigkeit ſeines Inhalts wird ihm 
gewiß neben den alten auch noch viele neue 
Freunde erwerben. Die 
VBerkehrsverhältniſſe und die gebotene Eile in der 
Fertigſtellung des Kalenders hat es diesmal noch 
nicht ermöglichen laſſen, neben der Aufzählung 
der evangeliſchen Gemeinden mit ihren Paſtoren 
auch ein Verzeichnis der deutſchen Kolonien un⸗ 
ſeres Landes zu bieten. Hoffentlich erfährt der 
Kalender im nächſten Jahr die erwünſchte Be⸗ 
reicherung, ſo daß er ſich dann noch mehr als in 
dem jetzt vorbereiteten Jahrgang zu einem Jahr⸗ 
buch unſeres deutſchen Anſiedlertums entwickelt. 


** 4 * 

So weit die „Deutſche Poſt“. Wir fügen 
hinzu, daß der für die Koloniſten in Polen her⸗ 
ausgegebene „Hausfreund, Volkskalen⸗ 
der“ demnächſt erſcheinen wird. Nähere Mit⸗ 
teilungen werden unſere Leſer im Anzeigenteil 
der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ finden. 


ETEME (3009 197 943 734 831 (1800) 982 177028 257 883 
489 535 21 5 897 112088 89 117 32 215 22 11000) 48 509 711 
74 98 863 821 113042 (500) 189 212 88 314 34 75 675 97 824 
41 88 8 214181 HE 395 4% 644 (E00) 720 (600) 83 806 43 
180] 51 888 725628 188 417 18 68 704 87 846 7116022 49 295 
327 587 540 43 858 (10V) 117057 (809) 60 106 68 456 508 818 
703 38 899 2284 34 491 46 638 832 88 59 761 942 80 118088 
275 SÜS 11006: 445 60 555 72 89 649 53 

22 S0 k 188 70 406 621 28 706 (3000) 888 067 121023 120 
2 4% E36 68 700 1500) 64 986 122028 125 (00) 88 311 467 
(500) 858 764 828 979 123088 171 72 20% 14 379 406 531 662 
388 {24018 134 87 213 501 48 718 523 82 125042 58 87 
2398 61 74 347 (508) 88 513 607 128035 105 18 21 71 349 808 
57 (503) 840 10000 12 7127 256 380 427 807 128041 257 
238 81 84 444 52 588 778 855 81 3 (1000) 129003 140 83 
333 625 799 831 804 6 28 

13801 MÜ 72 % 69 40 88 (1069) 898 699 768 13100 
2 21 767 814 81 865 132044 82 (800) 121 840 43 95 644 792 
12317 394 895 784 47 BBE 28 910 


845 81 81 142162 (3009) 84 889 477 817 74 (800) 784 870 
52 144045 107 17 510 879 


802 ; 
1E8475 88 323 712 A 181188 $5 221 342 43 402 659 (505% 

-80 805 445 570 780 841 (500) 985 77 
S52 42 (1000) 815 35 718 (500) 48 


(500) 634 (600) 734 T? 187267 398 (1000) 682 63 774 88 87 
183188 (500) 652 788 897 B71 97 
T3 424 80 (500) 710 845 85 919 (1000) ' 
170014 81 824 43 790 98 (1000) 855 171103 439 172026 
145 72 (1000) 18, 232 33 (3000) 384 46B 95 588 81 808 (1000 
704 804 85 47 178103. 378 666 986 174100 27 88 83 (1000 
233 611 624 718 Bil 816 (800) 17 81 89 375084 99 (560) 278 
178175 (1060) 370 
41000) P2 530 603 18 80 93 968 177028 163 203 20 84 (8000) 
524 630 61 83 702 43 880 75 223002 14 48 118. 408 70 519 
643 721 38 67 (5000) 68 886 178688 68 288 83 611 24 (1000) 
£3 765 88 897 928 l 
128005 284 és 291 (1600) 610 89 03 705 97 18026 128 
35 (600) 225 32 36 488 724 182026 (500) 160 313 51 431 703 
(500) 14 $91 72 8048 78 (500) 111 (3000) 239 47 396 455 827 
702 831 140 384 480 91 608 94 185919 118 (800) 91 247 
63 857 480 87 533 644 787 832 (3000) 70 738081 82 158 67 
22 46 444 77 @1 83 88 528 (1000) 752 8384 18 7080 466 748 


. (£00) 188052 84 325 305 81 488 0878 288131 216 78 304 77 


699 755 91 
158245 87 877 600 (3000) 600 941 (1000) 181003 (S000) 
28 278 337 60 88 (1000) 642 951 85 132150 282 886 852 616 
69 (8000) 770 132069 (800) 197 428 578 673 749 194.037 161. 
8575 (500) 87 767 882 48 183041 159 208 73 (2000) 501 65 84 
878 (600) 18018 26 189 (1000) 315 415 89 85 197001 51 ES 
529 82 COG 746 es 06 878 188017 52 294 387 488 803 62 812 
23 129216 537 (8000) 688 706 (1000) 870 i 
232070 884 439 861 971 88 27644 908 91 292243 
321 539 703 21 44 81 75 836 870 283038 219 353 604 (3000 - 
711 30 (3000) £6 847 284049 454 660 62 845 969 285036 
62 71 148 225 319 (9000) 428 E68 602 910.34 69 288059 (500) 
814 588 (1000) 801 (800) 881 48 988 287270 411 67 (500) 88 
528 48 (500) 802 88 916 298080 64 175 (8000) 258 317 
85 388 83 418 73 588 (600) 624 


219082 132 42 48 814 40 435 88 853 64 (500) 93 (8000) 
612 753 812 301 217249 88 412 643 68 (1000) 64 95 688 41 
84 (860) 45 (1000) 917 (800) 22 40 222043 1000) 223 300 478 

4095 188 329 68 

(500) 832 

343 410 784 

ESL ẸiBOSA 222 395 483 96 688 98 823 28 46 S06 219021 
225 83 (1109 376 407 65 61 508 617 741 889 i 

226083 200 83 876 401 30 97588723813 891 (500) 227028 
215 (500) 808 43 62 410 805 (800) 8659 222018 63 112 581 718 
1 852 013 22 20 22.2086 608 616 781 62 88 85 224108 
200 302 (10%) 85 BE 448 (1000) 653 650 er 717 25 80 (590: 91 
879 000 8 8 S (600) 182 Ti 214 488 98 811 $13 (500) 

3 EST 721 874 227128 82 881 615 88 783 
ES GIG 848 70 (1006) 238087 61 88 191 271 553 680 811 977 
228165 220 324 (800) 28 79 85 488 (800) 61 627 81 763 

23 8088 188 208 88 825 488 (609) 751 908 232148 84 
254 78 818 62 232157 247 48 87 (1000) 80 302 91 402 (800 
89 612 33 88 606 62 774 (609) 919 77 2 2338083 621 68 88 


zuſammengetan, um ihn auch 


jetzigen mangelhaften 


E entf che 203 


EBethennn, 


100 8 


; ; Peas BR 
Zimmer mit Ba ada vame  Wein- und! Dier-htellungs. 
EI a l 


Det Lieferant des Oest. Hauptquartiers 
Przejazd Nahe Gouve rnement. Kon nmandan ur, Generalkommando. 


— Ausschank von Pilsener Urguelil, — 
Sondarsbtellung: Weine, Proviant und Bier 
2 billigen Freisen zur Lieferung Ins Feld. 


+ 


Auf alarmei 


en am ee 


Tragödke in 6 Ceilen — 2400 Meter. 


Marie Carmi-Bollnoellerf i. d. Hauptrolle. i N N 
12 Lw-Moreica . M, 3.95 fir 50 Stück Erenerkas } Rupprecht M. 8.4% für a Stick f 
Vola —— . * 25 252 55 53 * f Hofrat Haik 85 2.80 Sg ” 
Fior de Garcia eis b „ ) „ f 3 
Merke Gerbode „ „ 4,85 „ 0 „ | Cecilia + a e e o I. 4.55 fbr Ha Stück 
Feld: gran E S 4,9 „ 39 „ Korfu „ „%. „ + » =. 5 = » 
OF in 590 „ Tens e è o o o r a a n * 
‚Toal-Cimenda . „ BE „ 0 „ Excelaa . „ % „ 25 %é/ 
jedes dss ar Eis tanze K 22221 20 Pfg. Porto. Versand ias F d wird senellet. besorgt 


Genaussts Ker. a Las. d. Geldes auf Pes tanz. 1 ak can Ne unzulässig, 


ee panna 


0 Jagen Sense 


= 10 h a 4. “las 
E u er aber 1918 


l 5 g. z 


füg die Strecken 
= weitid) I 
der Weichſel 


Wehen 


BR DA- 25 Pa 50 4 
en nöler gefuht. a | 
. J. Aotlerie⸗Rolekl n Moritz Eng erl. are en. 
Poſeſcheck Konto Leipzig 14383. 4456 
ank- Konto: Deutſche Bant, Dresden Depsfttentaffe B. | 


Gültig vom 1. Oktober 1915, 


Zum Preiſe von 15 Pf. 
zu haben in der Geſchsftsſtelle 
der e Todzer Zeitung“ 


— — — — ine 


8 2 
Süns! tiäste deutsche Staats- 
: Lotterie. Jedes? 2. ‚Los 1 


y 


It, 128. . k. F 2 

. „Mer Speziefhetriehs ı 2128 
È Pflugfabrik, I. Sämaschinenfabrik, TL Erste- 
maschinenfabrik ‚IV. Allgem. Landw. Meschines nfabrik. 


kan Pe 


. U 3 


1 EEL] 


— 


$ 


435 
A 


5 


1 DT 8. mi 3 eren 


Im günstig re Falle 


Speöttiong- A. 2 Kollage⸗G 


Kontor 832 z. aber kommen Gewinne vn Mi, SOC2 GOR, f T i f = l 
Petrit auer Straße BS, wa Lagerräume 320853 (Prämie), 2 , 255 35289, 18 688 = 2 ng l. kel. 8. U. 9. Dezhr. Zu ee ee Rs z T. l 25. 5. 
5 pe 15 50 15 han itolatmita-Strae 29, und zahlreiche Mittelgewinns zur Ausspielung. : I 9 Ya % % M —— vol Lose für alle} Klassen gű tig 

itate Narschzu, Ge . Lee ee 
ns rochze, Cena 14, Klassanlosar 1/10. #3, 17,46 10, ½ . 25,1 , A 10.— ee — A125: 50% 2 2755 


N befördert aller Art Waren per Bahn im offupierten 
Sebiet, ſowie Wagagonladungen nach Warſchau, Tubkin 
und Bialyſtol. Aebernimmt auch Waren zur Auf- 
bemat hrung in eigenen Ta gerkäumsn, 8192 


Yo 25, ½ A 580, t2 A 125, th # 250. ; ee e 
Vollese für alle 5 Klassen gültig i i Dem E 
Große Auswahl in ganzen u. halben Losen. 


versand nach auswärts geg. Nachnahme, auch ins Feld 
nd sach okkun, Gebieten durch ale 3 Kollektion 


Es 
ee f 
iy E 


Königl. Sgchs. 


mit guten: Sebiß für Untera 


EA kauft Landes-Lotterie, ||| 7 Ziehung 1. Kasse 
Zebniechniſches Suſtitut“ S.. Dezember, 


"Ziehung 1. Klasse: 


* 
2 


zt. Sahne, Arutkaſtr. 9. 


Ji 
15 5 5 1 8. u. 9. Dezember 
74 oreſelbſt können int euie 
HM}... „5 Im nstigsten Falle: 
a 7 Sie! Deen sch it grün dlich erlernen. gü 
Safe 8. u. 9. Desbr, 1915. | Fachtige Hüfstechniter können 
Ba waren rà ev. 20029 .A 1 


. e A 200030 A 
42088 4 ufo. 
I. Kl. ½ Los l. Kl. 


Hin Los 1. 5 
we 5.—ᷣ— p 1 377 ` 


1, Los J. Kl. he 203 J. AL 
Er 


889 2 


PORTR 5⁰.— 


mter Barg- und 
1 schen oc 


Srpfteh hlt und verſendet gegen vorherige Seendung des 
2 etrages oder Nachnahme 4453 
a geen (Sa), William Ste einert, 

Eee * 4 Kollekt. d. Kgl. 3 arter-Lotteie 


16.— 5. — 50 — 4 
2% an und versendet 
y 

: * C ip pi H essel, 
oo Dresden A. 
der Kreuzkirche 1. 


AIL 


ee tn War Sau in + 5 use, 


sen kes ei b =, 


della! in Loss w Sers agen. di > jerssändiger Leiter der Loser Terberiage ee Britfeie: 
na Methode ad Apparate. Fat  tafolse Deppi dation den dee ende und eis 


= Sko Sors 


ne ga Ten PAE SAMSA BET ABTEI ER TA ETET BARTA SAPANA La 
x a MaE £ i: 
25 5 


Ste Kung als ee oe sso B 

ode tr ml 225 i 

3 Mon: Hia T y pin 
Brien,- fir e 


sed a. J355 


. uó Gi 
rung, Torrey yta 
7 g x Sei 9287 


ur 
— 
A 

u 


a 
Sicha Dot. 


Tg 


25 


TEL 


MSS AA mi 00 WEL Ai S 


Leuten TAT Els 0, 484d, 


ETEEN 


mi 
Mfedast 27. 


Kremer. 
REITS 


see 


RN TEE EEA 


— 
9 2 LS Aa g 
k, Í ya SA a eg 
y a Aue %% et i t 
— a E ETO ac T e: uni 
A 2 


Tiefer e 
nil Dorgarefe, 


4501 


5 f 
——— — —ä———Uä‚6ä4ꝛ—ů— — 


—— . — DE a h a eea 


HINEN 


l U’ Orzeh 


CETNA TS 
che 


25 en 5 ee 


HDeittſchen OPA UN 
käglich von 10—13 ug 
P Glen, die fü 
müßen bes mes gi: 
Spezles int Sabie 


* 


S, t 


—— 1 = x A 
Venen Zu „ ; 
en 
jewskaſtr. Ar. *, 


e “rg moa 
. Ee si 


re in ae 


N 


Bekämpfung der Tuberkuloſe, Berlin 


Januar 1896 ins Leben. 
verfloſſenen 20 Jahren die Bekämpfung der Tuber⸗ 
als nächſtliegende und notwendigſte Aufgabe die 


Errichtung von Heilſtätten für Exwachſene und 


< grund ſtand, hat man ſich ſpäter der Begründung 
von Auskunfts⸗ und Fürſorgeſtellen für Lungen⸗ 
kranke im beſonderen Maße gewidmet. Daneben 


teil an dieſem 


in gleicher Weiſe, wie ſie dies ſeit einer Neihe von 


Kriegszuſtand. Der bayriſchen Kammer der Ab⸗ 


und zahlreichen Provinzial⸗ und örtlichen Ver⸗ 


| Rufſiſches 


l Studenten elend. 


maſchinenfabrik an ein Syndikat verkauft, an 
defjen Spitze der Präfident einer der Alltierten⸗ 
banken ſteht, die bei 
Rolle geſpielt hat. Vor einem Jahre ſollte 
Dollar erhalten; 
Bis letzt mußte Wright auch ſtets den geſchäft⸗ 
lichen Teil erledigen, nun aber iſt er der Direktor 
der neuen Geſellſchaft und kann ſich als konſul⸗ 


ſtruktion neuer Flugapparate widmen. Ein mm- 
e- geheures Laboratorium wird 
Wright mit den beiten geronautiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen feine Ideen ausarbeiten kann. Die 
Geſellſchaft wird durchaus nicht Kriegsorders ab- 
lehnen, hat aber gleichzeitig die Abſicht, den 
Aeroplanbau derartig zu vervollſtändigen und zu 
verbilligen, daß ſie jedermann zugänglich ſind. 
„ | Die Patente Wrights behalten noch acht Jahre 
Zum Verkauf der Flugzeugfabrik Or⸗ lang ihre Gültigkeit. R ö 

ville Wrights. Wie wir ſchon berichteten, ý | | 


Aus aller Welt. | 


hat der bekannte Flieger Orville Wright Der verſchuttete Panamakanal. So ſehr 
ſeine in Dayton, Ohio, N „die 


— 
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Die Bekämpfung 
der Tuberkulofe in Deutſchland. 


Das unter dem Protektorat der Kaiſerin 
ſtehende Deutſche Zentral⸗ Komitee zur 


W. 9, Linkſtraße 29, blickte am 21. November auf 
ein 20 jähriges Beßtehen zurück. Wenigſtens 
fand am 21. November 1895 unter dem Vorſitz $ : j 

ln a a p Kriegsentſchäbigungen Groh- Berliner Aerzte. 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt die Beſprechung ſtatt, in 
welcher der Beſchluß gefaßt wurde, eine Zentral⸗ 
ſtelle der Tuberkuloſeberkämpfung für das Deutſche 
Reich in Berlin zu gründen. Dieſe trat bereits im 


Groß⸗Berliner Aerzte ſind bis 
303 000 Mark eingegangen. 
Summe, wenn man fe mit 
der geſamten franzöſiſch 
her geſammelten Gelder ver 


der Summe der von 

en Aerzteſchaft bis⸗ 

8 re Na ee Si > gleicht. Dieſe haben 
Von dem jeweiligen Staatsſekretär des Innern pi 0 98 
geleitet, hat das Deutſche Zentral⸗Komitee in den 5 


aufgebracht, obwohl die „Caisse d'assistance 


médicale de guerre“ unter dem Protektorat des 
Präftdenten Poincars ſteht. N 


Deutſcher Sittlichkeitsbund vom weißen Kreuz. 
Eine eindrucksvolle Kundgebung war die Männer⸗ 
verſammlung, die am Bußtage vom Deutſchen 
Sittlichkeitsbund des weißen Kreuzes im Berliner 
Luiſen⸗Theater veranſtaltet wurde. Etwa 600 
Männer, zumeiſt Feldoraue, nahmen an der Ber- 
auſtaltung, die durch Vorträge des Grabſchen 
Männerquartetts verſchönt wurde, teil. Der Red- 
ner, Pfarrer Hölzel, pra über „Männerkraft 
und Sittlichkeit“ und zeigte, wie ſchon die Man⸗ 
neskraft der alten Germanen in der hohen Sitt⸗ 
lichkeit des Volkes begründet war. An der Hand 
geſchichtlicher und mediziniſcher Wiſſenſchaft wies 


kuloſe nach den berſchiedenſten Richtungen hin mit 
ſichtbarem Erfolge betrieben. Während anfangs 


tt 


Kinder, Palderholungsſtätten u. dgl. im Border- 


hat die Volksaufklärung über die Tuberkulose, die 
Sorge für die Verbeſſerung der Wohnungs⸗ und 
Lebensverhältniſſe, die Unterbringung der Schwer⸗ 
kranken in geeigneten Krankenanſtalten und 
Pflegeheimen ſtets beſondere Beachtung gefunden. 
Der Bekämpfung des Lupus (Hauttuberkuloſe) 
Widmet ſich eine beſondere Kommiſſton des Zentral- 


Komitees. Eine weitere Kommiſſion arbeitet an er 1 wie die Unſittlichkeit die Manneskraft 

der Bekämpfung der Tuberkuloſe im Mittelſtand. untergräbt. Der Nesner zeigte den Herren den 

Eine dritte betreibt den Ausbau des Auskunfts⸗ Weg, wie fe ihre ſittliche Reinheit und dadurch 
Bi bau | 


ihre Manneskraft erhalten könnten. Von ſeiten 
der anweſenden Offiziere wurde der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, ſolche Veranſtaltungen zu wiederholen. 


und Fürſorgeſtellenweſens. | 
Unter der Leitung und tätigen Mitarbeit von 


Männern wie Althoff, v. Boetticher, B. Fraenkell, 6 

Gerhardt, Kirchner, von dem Kneſebeck, Graf Ler⸗ Weich iſtiaung von Kriessinvaliden bei den Volei- 
Graf v. Poſadoneſey, v. Ziemſſen hat ih das Deut- den ihnen unzerstehenden Be kleidung sämtern 
ſche Zentral⸗Komitee zur Bekämpfung der Tuher | Einrihtungen zur Beſchäftigung von 


Kriegsen valide petreffen. Beim Kriegebeklei⸗ 
dungsamt des Eardekorps ih dem Lager E (Berlin SW. 
68, verlängerte Charlottenſtraße 1, wo die aus dem 
Fedde zurſckgekommenen Sachen wieder inſtandgeſen 
werden). eine Invadiden⸗Werkſtatt angegliedert. die aus 
einer Schuhmacher⸗ und Sattler⸗ ſowie aus einer Schnei⸗ 
der -Abteilung beſteht. i 


kuloſe raſtlos im Einvernehmen mit den Behörden 
einen an der Verbeſſerung der Volksgeſundheit 
betätigt, und wenn ſich im Laufe der Jahre in 
der Tuberkukloſeſterblichkeit eine regelmäßig fort- 
ſchreitende Abnahme gezeigt hat, ſo kann wohl der 
Tätigkeit des Zentralkomitees ein weſentlcher An⸗ 
Erfolge nicht abgeſprochen werden. 
Möge ihm eine weitere gedeihliche Tätigkeit be⸗ 
ſchieden ſein. 


Hier wird namentlich denjeni⸗ 
gen Kriegsinnaliden. die infolge Verwundung uſw. nickt 
mehr in der Lade find, ihrem bürgerlichen Berufe nach⸗ 
angeben. die Möglichkeit gewährt, ſich ſür einen neuen 
Beruf Heranzubilden, io daß He in den Stand geſetzt 
werden, ſich und ihre Angehörigen den nötigen Lebens⸗ 
Anerhalt zu verschaffen. Die Einrichtung bietet aber 
auch Ausſrcht auf dauernde Beſchäftigung. 


a l Da beabſichtigt iit, Die einoeſtellten Kriegsinvaliden bei 
Geldüberweiſung an Deutſche im feindlichen Ausland Bewährung ſpäter im Betriebe des Bekleidungsamtes 
durch die Deutſche Bank. Die bei der Zentralauskunfts⸗ 


als Handwerker zu verwenden. 2 . 

ſtelle für Auswanderer „Berlin W, 35, Am Karlsbad Für Die Vahtang in 1er . 
9/10, eingerichtete Zentralſtelle, erteilt bekanntlich Mus- kommen nur ſolche Rriensinnafiven in Betracht, die be- 
1 Zern Naar i ra 8 7 reits aus dem Militärrerhältnis ausgeſchieden find. 

kunft über den Verbleib und das Ergehen der Deutſchen Ihre Einſtellung erfolgt auf Arbertsvertrag und je nach 

im feindlichen Ausland ſowie Ratſchläge wegen der Neigung und Fähigkeiten als Schneider, Schuhmacher 
Möglichkeit, mit ihnen in Verbindung zu treten oder ader Sattler. Als Pergſitigung mird ihnen ein Tage- 
ihre Rückkehr herbeizuführen. Bisher hatte die Zentral⸗ 

auskunftsſtelle auch Geſuche um Geldüberweiſung an 


lohn bewilligt. der für einen auskömmlichen Lebensun⸗ 


erhalt ausreicht; von dem Lahn kommen nicht etwa 


+ 5 e — ~ Sni N, u 2m: a 3 2 447 Hei = E tz 
felde Deutſcke entgegengenommen. Wegen Häufung der die an 1 en e ar 
Geſchäfte wird fich indes die Zentralſtelle vom 1. Dezem- ſtümmelung⸗uſangen in Abzug. Die Einßellung finde 


nach militärärztlicker Unterſuchung und Feſtſtellung des 
Grades der Erwerbsfähigkeit ſtatt. i 

Der geiehlihde Wohnſig der Keiegsfreiwilligen. Wim 
21. Mai 1915 farb im Lazarett in B. der Kriegsfrei⸗ 
willige S. Weber die örtliche Zuſtändiakert zur Nachlaß⸗ 
regulierung ſtritlen das Amtstericht Werlin⸗Ibempelhof, 
in beiten Bezirk die Garniſan des Regiments feat, und 
das Amtsgericht Perlin⸗Mitte, in deſſen Berri der 
Vorſtarbene bis zu ſeinem Eintritt in das Heer gewohnt 
hat. Die En'ſcheidung über die Frage der Juſtändigkeit 
hängt daunon ab. oh Kri⸗gsfreiwilllae kraft des ehes 
ihren Wohnſiz am Garniſonorte haben. Das Kani m er 
gericht hat dieſe Frage in einer Eniſchoidung vom 28. 
Oktober d. J. verneint Der im sam. 1 B. G. B, 
anerkannte geſekliche Mahnſitz der Militärperſenen am 
Warniſonorte Rabe nur Hir den Berufsſoldalen Guftigkeit. 
Denn nur für den Berufsfſaldaten, für den der Standort 
keines Truppenteils in der Forol nuch tatigchlich Rebers- 
mittelpunkt fei, Gafe der Militärwohnſitz innere Be- 
vebfigung Demnach behalte auch ein aus Anlaß Des 
Krieges eingetretener Syreni iir, der als nur „zur 
Erfüllung der Meßrpflicht Dienender“ im Sinne des 


ber d. J. ab nicht mehr mit der Ueberweiſung von Geld 
befaſſen, abgeſehen von der Ueberweiſung der bis zu dem 
bezeichneten Tage eingegangenen Beträge. Um einen 
Erſatz für diefe jetzt fortfallende Vermittlung zu ſchaffen, 
Bat ſich die Deutſche Bank, Berlin W, 8. Behrenſtraße 
9/13. auf Wunſch des Auswärtigen Amtes bereit erklärt, 


Monaten bereits nach Rußland tut, von jetzt ab Ein⸗ 
zahlungen zur Arberweiſung von Geld behufs Unter 
ſtützung von Deutſchen auch in anderen feindlichen Län⸗ 
dern entgegenzunehmen und durch die ihr zur Verfügung 
ſtehenden Verbindungen nötigenfalls auch unter Inan⸗ 
ſpruchnahme der Vermittlung der Reichsbehörden, unter 
bloßer Berechnung der eigenen Unkoſten zu überweiſen. 
Die Einzahlungen können außer bei der Zentrale der 
Deutſchen Bank auch bei allen ihren Zweigſtellen 
erfolgen. = u: 

Melderung bes bayriſchen Geſetzes über den 


geordneten ift von der Regierung ein Geſetzan⸗ | Ab. 2 des 8 8. 9. B. anzuſeten jei, in allen Fällen 
trag vorgelegt worden, wonach dem Geſetz über lernen bisherigen Wohnt. Ä i i 
den Kriegezuſtand vom 5. November 1912 die Bor-| 25 Jahre Dakmler⸗Werke. Am 28. November 
ſchrift beigefügt werden ſoll, daß bei Anwendung kann die Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft ihr 25jähri⸗ 
des Geſetzes, wenn mildernde Umſtände vorliegen, ges Beſtehen feiern. Die Geſellſchaft wurde ge⸗ 


mie ) der Uebernahme der 500⸗ 
Millionen⸗Anleihe der Alliierten eine hervorragende 


Wright, als der Verkauf beabſichtigt war, 675 000 
jetzt erhält er 1 500 000 Dollar. 


tierender, leitender Ingenieur völlig der Kon⸗ 


Deutſche Lodzer Zeitung Dienstag, den 


gebaut werden, wo 


e 


gründet am 28. November in Cannſtatt. 


—— . — ů —————— —.ͤ 


November 1915. 


die Amerikaner der Vollendung des Panamakanals 
gewidmet haben — es waltet über dem großen 
Werke doch nun einmal kein Glücksſtern. In 
dem berüchtigten Culebraabſchnitt ift in der Nähe 
von Goldhill am 18. September wieder ein 
Erdrutſch niedergegangen, der den ſofortigen 
Schluß des Kanals für den Verkehr notwendig 
machte. Damals glaubte man den Kanalverkehr 
etwa am 1. November wieder eröffnen zu können, 
allein die amerikaniſchen Fachblätter ſtellen bereits 
jetzt in Ausſicht, daß vor Neujahr an die Wieder⸗ 
herſtellung des Durchgangsverkehrs im Panama⸗ 
kanale nicht zu denken ſei, und in Wirklichkeit wird 
es vorausſichtlich noch länger dauern, ehe wieder 
Schiffe vom Atlantiſchen zum Stillen Ozean 
durchfahren werden. Uebrigens erfordert die 
Ueberwindung dieſer gleitenden Erdmaſſen ganz 
außerordentliche Schwierigkeiten und vor allem 
ungeheure Koſten. Nach den amtlichen Nach⸗ 


richten hat man in dem Culebraabſchnitt 
bereits 30 Millionen Kubikyards Erde und 


Stein, die bei dem Rutſch in den Kanal 


geglitten ſind, abgegraben, und die Arbeit 
hat bishe 


bi 


r etwa 
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Millionen Mark Roten 


Das erſte 
Patent des Begründers der Weltfirma Gottlieb 
Daimler trägt das Datum des 18. März 1853. €s 
wurde erteilt auf die Erfindung des erſten m⸗ 
lerſchen ſchnellaufenden, leichten, luftgekühlten 
Expleſtonsmotors. Die großen Erfolge der Doim- 
ler⸗Wagen in den wertvollſten, klaſſiſcken Auts- 
mobilrennen ſind weltbekannt. Den Höhepunkt 
ſtellt der ieg der „Daimler⸗Mercodes“ im 
Grand Prix von 1914 dar. Hier holten ſich 
die von Lautenſchläger, Wagner und Salzer ge⸗ 


ſteuerten Wagen die erſten drei Preiſe vor den 
beſten internationalen Wagen. Auch im Bau 
von Luftſchiffmotoren ſtehen die Daimler⸗ 
Werke an erſter Stelle. Zeppeline⸗, Parſeval⸗, 
Siemens⸗Schuckert⸗ und Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiff 
ſind mit Daimler⸗Luftſchiffmotoren ausserät 
und auch der Mercedes⸗Flugmotor weiſt ein 
Reihe der ſchönſten Erfolge auf. ; 
Unterſtaatsſekretür Stieger im preußiſchen 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beging vor 
einigen Tagen die Feier ſeines 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums. Er war erft vortragender Rat im 


To 
! 

* 

ie 


Nat 
Eiſenbahnminiſterium, dann Präſident der Eiſen⸗ 
bahndirektion Köln, und kehrte als Miniſterial⸗ 
direktor ins Miniſterium zurück. Seit 1910 iſt er 
Anterſtaatsſekretär, ſeit 1911 Wirklicher Geheimer 
Nat mit dem Prädikat Exzellenz. Er iſt auch Vor⸗ 
ſitzender des Landeseiſenbahnrates und ſtellvertre⸗ 
tender Bevollmächtigter Preußens zum Bundesrat. 


Exzellenz Stieger hat am Feldzug 1870-71 als 
Oberleutnant teilgenommen. Während des jetzi⸗ 


gen Krieges wurde er zum Hauptmann der Land⸗ 


wehr befördert. Der Jubilar begeht feinen Chren- 


tag mitten im kräftigſten Schaffen, in dieſer Zeit, 
die wie ſeinem Chef, dem Miniſter v. Breitenbach, 
ſo auch ihm einen reichlichen Anteil des nationalen 
Dankes für die bwährte volle Leiſtungskraft des 
gewaltigen Inſtruments der preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen gebracht hat. Es iſt zu wünſchen, 
daß dem Jubilar vergönnt iſt, ſeinen alten Ver⸗ 
dienſten bei der kommenden Neugeſtaltung des 
deutſchen Eiſenbahnweſens, zu deren Förderung 
die beſten Köpfe berufen ſind, neue hinzuzufügen. 
Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe für Eiſendah 
beamte. Nach einer Mitteilung des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums haben folgende Beamte der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe erhalten: Schaffner Fritz Hagemann 
in Hainholz, Regierungsaſſeſſor Erich Lange in 
Eſſen, Dr. phil. Willy Manthey, Direktor der 
Eiſenbahn⸗Verſuchsanſtalt in Berlin, techniſcher 
Büroaſpirant 1. Klaſſe Karl Odebrett in Er⸗ 
furt, Eiſenbahnoberſekretär Dr. phil. Paul 
ter in Halle a. S. und Regierungsrat Wilhelm 
Senftleben, Vorſtand des Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
amts in Hameln. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bürgermeiſter Dr. Alfred Pauli⸗Bremen 3. Am 

Sonnabend ſtarb in Bremen in ſeinem 89. Lebensfahre 
der einſtige Bürgermeiſter von Bremen, Dr. Alfred 
Pauli. Er war ein geborener Lübecker und hat 
auch in Lübeck das Catharineum beſucht. Seine juriſti⸗ 
ſche Laufbahn führte ihn nach Bremen. Im Jahre 
1854 wird er Erſter Staatsanwalt. Man beruft ihn im 
Jahre 1872 in den Senat und erwählt ihn im Jahre 89 
zum Bürgermeiſter der ſtolzen Hanſaſtadt. Als Leiter 
der Bremiſchen Polizei, des Militär⸗ und Schulweſens, 
dann als Vorſitzender der Juſtizkommiſſton hat er ſich um 
die Entwickelung ger vorbildlichen Staatseinrichtungen 
Bremens unvergängliche Verdienſte erworben. 
Anfall des Eeneraldirektors der kal. Muſeen. Mirt- 
licher Geheimer Nat Dr. Wilhelm von Bode iſt in 
der pergangenen Woche bei Beſichtigung eines Neubaues 
in Dahlem zu Fall gekommen und hat ſich bei dem Sturz 
den Fuß oberhalb des Gelenkes gebrochen. Ein Arzt 
legte den erjen Verband an und brachte Geheimrat 
von Bode in das Sanatorium West. Es iſt ein ganz 
glatter Bruch ohne Komplikationen. 


aB 


Rit- 


Mar Löwengard + In Hamburg ſtarb im 55. 
Lebensjahre der Mufikkriliker des „Hamburgiſchen Kor⸗ 
früh 


reſpondenten“, Max Löwengard. Er wirkte früher in 
Berlin und war als Theoretiker und beſonders als 
Muſikpädagoge ſehr geſchätzt. Seine kompoſitoriſche 
Tätigkeit war begrenzt. Mehrere Lieder ron ihm find 
bekannt geworden, und eine Oper „Die vier zeln 
jer“ gelangte in Berlin zur 


＋. vr? . 
„Die vierzehn Nothel⸗ 
Aufführung. 


| 
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erfordert. Woraus ſich ergibt, daß die endgültige 
Ueberwindung und Sicherung der ganzen Strecke 
noch weitere Millionen koſten wird. 
D’Hnunnzins ſchwache Nerven. Gabriel 
d'Annunzio ift, wie aus Baſel gemeldet wird, in 
Turin eingetroffen. Er erhielt infolge einer 
Nervenerkrankung zum zweiten Male 
einen zweimonatlichen Urlaub von der Front. 


Ein Bronzeſchatzund in der Umgegend von Elbing. 
Auf dem Truppenübungsplatze Dambitzen (Kr. El⸗ 


getreten. Derſelbe beſteht aus einem Bronzehohlring 

und ſieben maſſiven Bronzehalsringen. Die Gegenſtände 
find reich verziert und vorzüglich erhalten. Herr Prof. 
Dr. Ehrlich aus Elbing hat den wiſſenſchaftlichen hoch⸗ 

bedeutſamen Fund dem Elbinger ſtädtiſchen Muſeum 
{ 


Uberwieſen und wird demnächſt in der Elbinger Alter⸗ 
e R . 


e 
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ſen und Bramberg. Gemeralfeldmarſchall v. 


Aer 


Pi 
i 


germeiſter Mitzlaff auf feine im Namen 

r pinigen Behörde geäußerte Bitte, den Platz vor der 
errealſchule Mackenfen Platz benennen zu dirien, tek- 
graphiſch erwidert: Für die mir zugedachte Ehrung 
wärmſten Dank. Bromberg gehört zu den Standorten, 
die nur glückliche Jahre meines Lebens ſahen. 


MT? 


si 
PoE 


öchten die Anwohner meines Platzes gleiche Schick⸗ 


in Danzig bewährte Amtsführung. Mackenſen. 

e Weihnechtsſnende König Ludwigs von Bayern. 
gen wird gemeldet: König Ludwig von Bays 
en und feine Gemahlin haken eine Weihnachtsſpende 
lar die Truppen von 10 000 Mk. geſtiftet, auch Kron⸗ 
prinz Suppr hat eine nahmhafte Summe geſpendet. 
Jocker Wil 
per Derby, 5 
1 N 
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jüngerer Bruder Mired Pläſchke ſind bekanntlich bisher 


die Kein 


Eine Bredigeren in Berlin. Von dem Kirchenvorſtand 
der amerikaniſchen Kirche in Berlin it Frl. Gertrud 
von Petzoldt, eine Tochter des verſtorbenen Haupk⸗ 
manns Paul von Pegoldt, verpflichtet worden. für die 
nächten ſechs Menne in der genannten Kirche zu 
predigen. Frl. v. Petzoldt hat zu Edinburg, Oxford und 
an der Berliner Univerſität ſtudiert und war mehrere 
Jahre Predieerin in Amerika und England. Nach 
Kriegsausbruch kehrte fis nach Deutſchland zurück. 


nach dem Kriege auf deutſchen Staatseiſenbahnen und 


Priratbahnen eine Frachvermäßigung von 50 Prozent 


gewehrt werden. 
3 Staarliche Kohlerfelder in Sachſen. Die ſächſiſche 
Reglerung bat abermals 5200900 Mark zum Ankauf 


von Kohlenfeldern 
Bieten Zweck 37 
60 Millionen in 

Cine freudige Kriegel erreſchung. Den Mitgliedern 
der herzoglichen Hofkapelle in Braune 
1 


Toereitgeſtellt. Damit würden für 
Oa gea = * . — * ">e i 
Milionen bewilligt fein für den etwa 
Ausſicht genommen jind. 


ch welg it eine unerwartete Kriegsüberraſchung Hl 
teil geganden. Aus Anlaß des Geburtstages des Herzogs 
wurde ihnen ein dauernder fährlicher Wo Ds 
nungszuſchuß gewährt; den verheirateten Mitalie⸗ 
dern von 400 Mark, den unverheilateten von 200 Mark. 
. Er grobes RER And Gefrierpaus, das für Heeres⸗ 
zwecke und zur Sicherung der Valksernährung dienen 
jall, iſt in Berlin von den Eiswerken Hohenſchönhauſen 
G. m. b. H. errichtet morden. Das Gebäude mußte im 
nerhalb der kurzen Friſt von neun Wochen fertiggeſtellt 
kin, Bei Abſchluß des Vertrages waren weder Baus 
AREMUNEN noch die Baugenehmigung vorhanden 
nl peleng die Fertigſtellung in 8 Wochen und 3 
aßen, trotzdem viel Wberigkei Uberwi 
en roßdem viele Schwierigkeiten zu überwinden 

A Winterſportbeginn. Im Rieſengebirge hat es 
kräftig póni Bereits am vorigen Donnerstag wurde 
vom Hochgebirge eine Schneehöhe von 15 bis 20 Zenki⸗ 
meter feſtgeſtellt. Prinz⸗Heinrich⸗Baude und Neue 
Shiite Baude melden. daß dort die eriten Hörner⸗ 
ſchlitten aus dem Tal ankamen. Die Schlittenbahn 
reicht bis in die Gebirgsorte herab. Bei 6 Grad Kälte 
ſchneit es im Gebirge weiter. Auch im Tal hält der 
Schneefall noch an. In Schreiberhau iſt der Winter⸗ 
sport in vollem Gange. Die Eiſenbahnzüge erlit“en 
infolde Schneefalls große NPerſpätungen. Auf den Ges 
birgsftrocken worden Schneonff hes bereit cebalten. 

Die beleidigende Anſichtskarte. Seit mehreren 


ebildot iſt. Darunter befindet ſich ein Lied, 
„Hymme auf die Kaſſubei“. In dieſem 


Der erſte 
„In der Kaſſubei nerſteckt, licat die Haupt- 
Fam Ronik. nan Kullur noch ſchwach baſeckt — und dies 


iſt mein Wohnſitz.“. In ihrer letzten Sitzung ſprachen die 
Konitzer Stadtverordneten ihre Eutrüſtung über diefe 
Karte aus. die eine Beleidiaung für die Stadt Konitz 
wi Die Stadtverordneten erſuchten den Magiſtrat. da⸗ 
Bin zu wirken, daß der Vertrieb dieſer Karte eingeſtellt 
wird. * 


Berrinsichne als 


Qa 


Rußland geſchleppt Prien, iſt eine bekannte Tat⸗ 


u 


anner 

n. Die ars Geindeshand ger⸗ttete 
demnächſt ihrem rechtmäßigen 

vieder zugeſtellt werden. ä , 
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Sibirische Handelsbank 
in St. Petersburg. 


Man wird sich erinnern, dass über dieses 
bedeutende Finanzinstitut bei der Peters- 
burger Gerichtspalate der Antrag auf Ungültig- 
Erklärung der Generalversammlungs-Be- 
schlüsse von 1913 gestellt worden ist. Dem 
Antrage wurde in zweiter Instanz statt- 
gegeben und die Aufstellung des Geschäfts- 
berichtes für 1912 als unrichtig erklärt, weil 
ein Revisor zu spät zur Revision aufgefordert 
worden war und weil das Gesch ftsjahr 1912 
statt eines im Geschäftsberichi ausgewiesenen 
Gewinnes von rund 2 Millionen, einen 
Verlust von Rubel 2 Mill, gebracht habs, 
die Dividende (Rbl. 40) daher zu Unrecht 
ausgezahlt worden sei. Nun erhält die 
„Frkft. Ztg.“ dazu folgende Mitteilungen, die 
daran anschliessen, dass das Gericht keine 
Weisungen gegeben habe, in welcher Weise 
die seinerzeitige Bereicherung der Aktionäre 
wieder wettgemacht werden soll und wer 
die Verantwortung für die Schädigung des 
finanziellen Standes der Unternehmung zu 


tragen habe. Man schreibt: 
Es sind für 1913 Rbl. 3 749 846 und für 
1914 Rbl. 2 375 063 Gewinn ausgewiesen 


worden und in beiden Jahren Rbl. 37.50 
und 25 auf die Aktie als Dividende gezahlt 
worden, sodass gegenwärtig eine Buchung 
von Rbl. 2 000 000 Verlust zuzüglich Rubel 
1.900 000 unrechtmässig verteilter Dividende 
für 1912 erfolgen müsste. In den Kreisen 
dar Aktionäre “der Sibirischen Handelsbank 
herrscht deshalb eine grosse Beunruhigung 
müssen sie doch gewärtig sein dass dis 
erwähnten 3,9 Mill. Unterbilanz im Ab- 
schluss für das laufende Geschäft tsjahr 1915 
Berücksichtigung finden. Es kann kaum 
ein Zweifel darüber bestehen, dass eine 
lediglich theoretische Bewertung des richter- 
lichen Urteils, wie sie von der Verwaltung 
der Sibirischen Handelsbank nach dem 
Ergehen des Urteils in erster Instanz beliebt 
wurde, einer Ignorierung von Gesetz und 
Rechtsspruch gleichkäme, Gelänge es 
wirklich nicht, das Urteil rechtlich leb Jong 
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und die finanzielle Schmälerung des Bank- 
vermögens rückgängig zu machen, so wäre 


die Hoffnung solider russischer Aktieninhaber, 
die schon lange eine Besserung der Hand- 
habung der bei den Generalversammlungen 
geübten Praxis erwarten, dauernd be- 
graben. Was hier gesagt ist, gilt nicht 
etwa nur von den Aktienbanken, son- 
dern von allen russischen Aktiengesell- 
schaften. Erst vor kurzem wurde an 
dieser Stelle eine zehnjährige Unterschlagung 
bei der Russiseh-Französischen Gummima- 
nufaktur „Prowodnik“ erwähnt und mitge- 
teilt, dass diese nur dadurch möglich ge- 
worden sei, dass die Revisionskommission 
Während der Dauer eines Dezenniums in 
skandalöser Weise ihre Ve erpflichtungen nur 
als „Formsache“ betrachtet und in der Na- 
mensunterzeichnung erschöpft gesehen habe. 
Die Herabdrückung der Bedeu- 
tung der Revisionen ist zu einer 
ernsten Schädigung des wirtschaftlichen 
Lebens Russlands gediehen, seitdem die 
Mehrzahl der industriellen Grossuntern ehmen 
in die Interessensphäre der Handelsbanken 
gezogen wurden. Auf diese Weise trifft man 
jetzt in den Verwaltungen der Aktiengesell- 
shaften Bankdirektoren, während die Revisions- 
kommissionen aus Bankangestellten oder 
zum wenigsten aus Vertrauensleuten der 
Bankdirektoren bestehen. Nur diesem Um- 
stande ist es zuzuschreiben, dass Misstände 
von der Art des bei der Sibirischen Handels- 
bank zu Tage getretenen nur in den selten- 
sten Fällen der Oeffentlichkeit bekannt 
werden. Gerade jetzt, da eine ganze Reihe 
kaufmännischer undindustrieller Unternehmen 
Russlands im Zusammenhange mit dem 
Kriege und seinen Begleiterscheinungen 
schwere Krisen zu bestehen hat, ist eine 
einwandsfreie und gewissenhafte Handhabung 
‚der Revisionstätigkeit von grösster Be- 
deutung. Nur so würde künstlichen Ent- 
stellungen der finanziellen Lage undin deren 
Konsequenz schädlichen Bilanzverschleierun- 
gen und Bilanzfälschungen mit einiger Sicher- 
heit vorgebeugt werden können. 
Will man eine ungerechtfertigte Bereiche- 
rung der damaligen Aktionäre nicht aner- 
kennen, so müssten doch wenigstens dieselben 
| Mitglieder der Verwaltung und der Revisions- 
kommission, die dem Staatsanwalt über die 
Art der Bilanzaufmachung Rede zu stehen, 
haben, vom Zivilrichter für den dem Bankver- 
mögen zugefügten Schaden in vollem Um- 
fange haf t b ar gemacht werden.“ 


Die erste französische Kriegsanleihe. 


Es ist wirklich die erste Anleihe, die der seit 
1}; Jahren nunmehr im Kampfe stehende französische 
Staat offlziell für die Zwecke des Krieges, vom 25. 
November bis Mitte Dezember zur Zeichnung auflegt. 
Denn Frankreich hat sich bisher ohne den Weg der 


regulären Anlage zu beschreiten, durchzuhelfen 


gesucht. Das konnte nicht Wunder nehmen. Man 


. es. wirklich keinem verantwortlichen Finanz- 
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minister verdenken, dass es angesichts der Besetzung 
eines finanziell besonders leistungsfähigen Teiles des 
Landes und eines durch den Krieg schwer geschädigten 
produktiven, wenngleich nicht vom Feind besetzten 
Streifen Landes vermieden hat, an die kapitalkräftigen 
Teile des Volkes mit einem offenen Appel heran- 
zutreten. Die Gefahr des Misserfolges ist zu gross, 
sowohl für das politische und finanzielle Prestige 
des bekannten Gläubigers aller Staaten der Welt, 
als auch psychologisch für die eigene Volksstim mung. 
Nun gehts aber mit den schwebenden Schulden 
nicht mehr. Der Aufruf muss gemacht werden, weil 
die bisherigen Finanzmassnahmen sich immer mehr 
als unzulänglich erweisen. 
eine „Anleihe des Sieges“ nennt, kann man dem nach 


Selbst-Berauschung dürstenden und leider der. 
nüchternen Selbst-Kritik entbehrenden Volke nicht 


verübeln. Der Franzose kann eben doch auch nicht 
aus seiner Haut heraus. Dass man mit diesem 
Namen auf ein Siegesfaktum auf dem Schlachtfelde 
Bezug nimmt, ist nach 
Dinge wohl ausgeschlossen. Also der künftige Sieg ? 
Wohlan, dann wird allerdings die Anleihe selbst 
zunächst schon ein Sieg sein müssen. Dass es 
äusserlich zu einem grossen Zeichnungserkolg kommen 
wird, wollen wir dabei garnicht in Zweifel ziehen: 
die Ziffer, die da herauskommen wird als Zeichnunss- 
ergebnis, wird gewiss glänzen. Es wäre auch un- 
verantwortlich, wenn Ribot nicht wenigstens dafür 
gewisse Garantien sich zu schaffen gewusst hätte. 
Dis Kürze der Zeichnungsfrist: 20 Tage, lässt darauf 
schliessen, dass vorgesorgt wurde: Nur kommt es 
auf diesen äusseren Glanz eben nicht an. 

Die Bedingungen, unter denen die Anleihe zur 
Zeichnung angeboten wird, bedeuten nichts weniger 
als einen Sieg. Sie sind der sprechendste, unwider- 
legliche Beweis einer Niederlage auf ökonomischen 
Boden, eines Zurüekweichens des Weitfinanziers vor 
der deutschen Finanzkraft und — was noch wichtiger 
ist — es liegt das offene Bekenntnis vor: das Ver- 
trauenzudem künftigen Gang der Dinge 
bleibt in den französischen verantwortlichen Köpfen 
erheblich zurück hinter dem an gleicher Stelle 
in Deutschland vorhandensn. Ribot wart es nicht 
dem französischen Volke die Zeichnung zu denselben 
Bedingungen zuzumuten, zu denen der Leiter der 
deutschen Reichsfinanzen die Kriegsanleine ange- 
boten hat. f 


Frankreich, der Staat, der nur zu 3% Renten zu 
emittieren pflegte, während das Reich und die Bundes- 
staaten bereits voll zur 4% Rente vor dem Eriege 
zurückgekehrt waren, Frankreich, das Land der Rent- 
ner, das mit nicht weniger als 75 Milliarden Franks 
ausländischer Renten, Gläubiger der ganzen Welt ge- 
nannt werden kann, Frankreich, der Weltbankier, der 
durch seine Kapitalfülle jederzeit in der Lage war, 
sich andere Völker und Staaten durch Geldverleihung 
politisch diens!bar zu machen: Frankreich muß zu 
allen möglichen Mitteln und Mittelchen greifen, um 
wenigstens den äußeren Erfolg einer großen Zahl zu 
sichern. Wir heben hervor: 

1. Für die Zeichnungen können die Nationalvertei- 

digungs ons und -Obligationen voll, 


2. die alte Rente mit einem Drittel zu ga für 100 
in Zahlung gegeben werden, 
8. die Sparkassen, die bisher wegen des Morato- 


riums nur ganz minimale Beträge auszuzahlen 
verpflichtet waren (59 Franks in 14 Tagen), müs- 
sen die Einlagen bis zur Hälfts für die Anleihe 
zur Verfügung stellen. 

Und Frankreich setzt diese Mittel ein, obwohl es 
die 5prozentige Rente zum Kurse von 88 begibt, was 
einer Verzinsung mit 5% v. H. entspricht. Der 
Emissionskurs stimmt ziemlich genau zu der für 
Frankreich genug schmerzlichen Tatsache, daß vor 
einiger Zeit fällig gewordene Schatzwechsel — es 
handelt sich um 50 Millionen Franks — die bishin 
zu 5 v. H. untergebracht waren nur mit 5%, v. H. er- 
neuert werden konnten. Gegenüber der Geldbeschaf- 
fung durch 5prozentige Nationalverteidigungsobliga- 
tionen, die im Frühiahre zum Kurse von 961, bege- 
ben wurden, bedeutet, ganz abgesehen von der erwei- 
terten Eintauschmöglichkeit, der jetzige Renten- 
Emissionskurs einen Rückfall um 81½ v. H.! 

Die Rente ist steuerfrei, genießt dieselben Vor- 
rechte wie die 3 prozentige und kann vom 1. Januar 
1931 ab zurückgezahlt werden. 

Die Umtausch-Möglichkeit für die alte Rente hat 
natürlich auch den Zweck, den Kurs des alten Stan- 
dard-Papiers zu retten, der schon auf 65 gesunken 
ist. Aber die künstliche Steigerung des Zeichnungs- 
erfolges ist wohl nur dann nicht mit im Spiele, 
wenn die Regierung sich entschlisssen wird, die Ein- 
zahlung an alter Rente uni Nationalverteidirungs- 
Papieren auf die Zeichnungen genau getrennt aus- 
zuweisen. 

Die „Frkf. Zig.“ wies kürzlich mit Recht darauf 
hin, däss für die Schwäche der französischen Kredit- 
stellung das Verhältniss der tatsächlichen Renten 
preise der neuen französischen Kriegsanleihe zur eben 
auch aufgelegten 51½ prozentigen inneren Russen- 
anleihen bezeichnend sei Der alte Kreditgeber ist 
bei denselben Kreditbedingungen — ja wenn man 
die Umtauschberechtigungen in Betracht zieht, bei 
schlechteren — angelangt als sein Schuldner. 
Warhlich, das sagt genug! 


aufzulegen, erklärte erst den Nove 
termin für ungeeignet, den Dezember wegen des 
Jahresultimos. Wenn man nun dennoch trotz 
keineswegs günstiger politischer Verhältnisse jetzt 
an die Sache herangeht, so darf darin auch ein 
Beweis für die e gesehen werden. 

v. Z. 


mbar als Mietzins- 


Dass man die Anleihe 


dem historischen Lauf der. 


Man hat lange gezaudert die Rente zur Zeichnung 


Dienstag, den 23 


PR 


November 1915. 


Polen. 

Die Industrie im österreichischen Verwaltungs- 
gebiet. Der Referent für Handels- 
angelegenheiten im österreichischen: Verwaltungs- 
gebiet gab über die Lage der Industrie in diesem Ge- 
biete folgende Aufklärungen, die wir der Zeitschrift 

„Polen* entnehmen: 

Die Glashütten (Sombkowize, Petri- 
kau) sind überwiegend tätig, sie produzieren indes- 
sen keine Luxusartikel, sondern Artikel für den 
Massenverbrauch. Die Fabriken für gebogene 
Möbel (Radomsk und Umgebung) wurden g'nz 
eingestellt. Die Textilfabriken gehen nicht. 
Die Fabriken für Blech- und Emailgeschirre 
(Wolbrom, Olkusch) sind teilweise tätig. Die 
Kunstdüngerfabriksn haben beschränkten 
Betrieb, die Zementfabriken und die Kalk- 
öfen werden in Betrieb gesetzt werden können, 
wenn es möglich sein wird, sie gehörig mit Kohle 
zu versehen. Die Eisenhütten können wegen 
Requisition der Maschinen und der Rohprodukte nicht 
aktiv sein; aus diesem Grunde ist auch die soge- 
nannie „Bankowa- Hütte‘ eingestellt, da deren Ein- 
richtung noch im Herbst requiriert wurde. Die ganze 
metallurgis che Industrie von Ostrowie tz 
wurde so sehr vernichtet, daß die projektierte Inbe- 
triebsetzung noch eine Zeitlang dauern wird. Die 
Russen haben die Fabriken mit Vorbe- 
dachtvernichtetund alle wesentlichen Bestand- 
teile der Maschinen mit sich genommen. Die Wieder- 
herstellung wird geraume Zeit bedürfen 

Die Expleitierumg der Kohle hängt von der Er- 
giebigkeit der Gruben inDombrowa.ab. Manche 
von ihnen wurden im November vernichtet, als die 
russischen Truppen sich dem Kohlenbecken nahten, 
manche blieben unversehrt. Zur Zeit sind etwa zehn 
Grubentätig. Sie produzieren täglich 450 Wag- 
'sons Kohle und beschäftigen dabei 7600 Arbeiter. 
Ein Teil der Produktion ist für die Bedürfnisse des 
Okkupationsgebietes bestimmt, ein Teil geht für den 
Eisenbahnbetrieb in Polen, der Ueberschuß . für die 
Eisenbahnen in die Monarchie. 


und Industrie- 


Wir exploitieren auch Zink im 9 cker 


Kreise, Blei im Kreise von Olkusch und Kielze. 
Letztbin haben wir auch mit der Gewinnung von 
Kupfererzin Miedsianka und Miedsiana- 


Tora begonnen und werden auch Eisenerz 
im 1 eise von . Kie ize und. Radom 
schürten. i 
Russland. 


1 


| 


y ian 


Elektrizitäts- Gesellschaft“ 


Nettoergebnisse russischer Anleiheoperationen 

Die „Torgowo Promyschlennaja Gaseta“ vom 3. 
November schreibt: Die Realisation kurzfristiger 
russischer Schatzwechsel (1 Milliarde Rubel nominal) 
ausgegeben gemäss Erlass vom 23. August 1914 rus- 
sischen Stils und 6. Oktober 1914 hat netto Rubel 
83% 729 789 Rubel ergeben. Die 5 v. H. Innere An- 
leine vom 3. Oktober 1914 (% Milliarde) — 441 790 069 
Rubel. Die 4 v. H. „Serien“ des Staatsschatzes, Aus- 
gabe vom 22. August 1914 (Nominalbetrag 2) — 
263 720 750 Rubel. e Srat 
Petersburg, 18. November. Als Folge ihrer 
Beteiligung bei der „Bogatyr“-Gesellschaft wird die 


[Kautschukfabrik Prowodnik eine Kapitals- 


erhöhung beantragen. — Die Russisch- Eng- 
lische Bank eröffnet eine Filiale in London, 
Stockholm, 20. November. 
tritt am 21. d. Mts. in Kraft. Das Verbot gilt 
syrup. 

Wiederaufbau geräumter Rigaer und War- 
schauer Fabriken. „Jushnij Kraj“ vom 26. Oktober 
meldet: Die russische Gesellschaft „Allgemeine 
(A. E. G., deren Fabrik- 
einrichtungen bekanntlich von Riga fortgeschafft 
wurden) hat mit dem Neubau ihrer Fabrikanlagen 
auf dem von ihr gekauften Grundstück bei Charkow 


begonnen. Das Hauptgebäude ist im Rohbau bereits 
vollendet. Ebenso ist die Gesellschaft „Gerlach und 


Pulst“ (früher in Warschau) zum Wiederaufbau ihrer 
au in Charkow a 


Ä Allgemeines. 
Aufschwung norwegischer und japanischer Schiff- 
fahrt im Indischen Ozean. Die „Nowoje Wremja“ 
vom 2. November berichtet: Das Aufhören der deut- 
schen Handelschiffahrt in den chinesischen Gewässern 
hat zu einem Aufschwung der norwegischen und japa- 
nischen Schiffahrt geführt, und nicht nur in den chi- 
nesischen Gewässern, sondern auch an den Küsten 
von Indo-China. Zwischen Bangkok und Hongkong 
unterhalten 15 Schiffe regelmässigen Verkehr, dar- 
unter 13 norwegische. Die Zahl aller norwegischen 
Schiffs im Norden von 23 Grad nördlicher Breite be- 
trägt nunmehr 33 mit einem Gesamttonnengehalt von 
4968 tons. Alle haben genügend Frachten. Nach 
einer Berechnung der Japaner, die diese norwegischen 
Erfolge eifersüchtig verfolgen, erzielen diese norwe- 
gischen Schiffe Frachteinnahmen von 340009 Yen. 
Aber die Japaner haben keinen Grund zur Klage. In 
den letzten acht Monaten hat sich die japanische 
Handelsflotte um 49 Frachtdampfer mit einem Gesamt- 
tornengehalt von 144000 tons und einem Wert von 
11 Millionen Yen vermehrt. Außerdem werden auf 
japanischen Werften 53 neue Frachtdampfer von je 
mehr als 1000 Tonnen gebaut. 


Die Londoner Börse und die Wechselkurse der 
Verbündeten. In letzter Zeit war besonders das 
dauernde Steigen des Petersburger Wechselkurses 
der am 8 bis auf 150 (Rubel für 10 Pfd. 


Die Regierung hat 
gestern ein Zuckerausfuhrverbot erlassen. 
Es 
auch für Traubenzucker, Stärkezucker und Stärke- 


Sterling) gestiegen ist. Das dürfte 


höchste Punkt s 
wünschenswert es ist, dass 
troffen werden. 
8. Anzeichen von Vorsereitungen in dieser 


vorhanden. 


Der Pariser Wechselkurs ging ebenfalls in letzter 
Zeit dauernd in die Höhe und erreichte am 8. den 


Stand von 27,80 (Francs für 1 Pid. Sterling). 


Haag, 20. November. Die Ausfuhr 
Flachs, Torf, Torfstreu und Kaffesxtrakt ist verbofer 
worden. 


Börse. 
Fonds 


Berlin, 22. November. Der heutige 


In deutschen Anleihen herrschte 


Nachfrage bei festen Kursen Von ausländischen 


Renten behaupteten sich russische Anleihen, während 
4½ ige Japaner etwas nachgaben. Ausländische 


Devisen nicht einheitlich. Holland, nordische Plätze 
und Schweiz höher, dagegen Rubelnoten flau und 
Wien etwas schwächer. 


Tägliches Geld 4 bis 31 h 
Privatdiskont. e è o p 0 * 4610 
Rubelnoten „ 153 [a 
Paris, 19. November. 
i i 19. 11. 
3% Französische Rente . 65,00 
4% Spanische äussere Anleihe . e e , 
5% Russen 19058 . . s 2 e e 0. 
„30% Russen von 18988. 
400% F .. ™| 
Banque de Paris T 
Credit Lyonnais. a s s s s 970 
; Suez-Kanal „ . ee „% «„«„ „ 57 
Baku. 2% „* * C E 6 © ° * * 0 er 
Briansk >>» à ù o „„ «„ „„ gaa 
Lianosoff © ae „„ „„ o 0 „„ * 
Maltzeff- Fabriken a èo o % o „ 9% nn i 
Ton CCC 
Rio Tinto -. * e . =. o 8 a a * e 1572 1529 
De Beers 55 N H 301 
Lena Goldfie S8 — ee E en 
Randmines. CCC 
Liverpool, 13. November: 
(offizielle Notierungen). 
13.11. 611. 
Americ. ordinary Coa le e e De 
i de. good ord. + 0 N a 4.4 è 9 6 6,13 6,03 
do. fully good ord.. s e s 6,35 625 
do. low. middl. EE 6,43 
do. fally low. middi. ee G 6,67 
do. middling . . © e 501 6,91 
do. fully middling e . 2 * * * 7,18 7,08 
do. good middling . 7,35 7,25 
do. fully good middling Fire 18 7,41 
do. middling fair e 0 e E e 0 7,39 7, 79 
Pernam fair . een lo, 20 
do. good far . 817 7,88 
Ceara fair . à G a * E e 2 s e „ 7,70 = 7,41 
do. good fair. > è è po è C s o 8,12 7,82 
Egyptian brown fair.. 8,80 870 
do. good fair. . . a e 4 0 e 9,35 9,25 
do. fully good fair „„ „„ E o 9,80 9,50 
do. god 10,10 10,00 
M. G. Broach gol. . 6,30 6,20 
do. 3 fine „ è } ò „ a ès è 6,60 6,50 
Oomra good . s e e s s e e a e 589 5,25 
do. fully good s e „„ „ 5545 5,40 
% — 8 5,55 
Bengal goollll. „4380 4,75 
do. i fine te Ssa „ s % è o o 5,10 5,05 
Madras Tinnivelly good , 6,62 
Liverpool, 13. November. l 
Ea 8 D. W. L. W. 
Wochenumsatz . . 2... 54,920 52,30 
do. von amerik. 
Baumwolle 40,100 41,450 
Gesainter Export , sa n 6,572 3,638 
do. Import 27,864 105,930 
do. do. von amerik. 
i Baumwolle 26,844 90,684 
Gesamter Vorrat. .. . 671,050 916,010 
do. do. von amerik. 
N Baumwolle 661,210 680,050 
do. do. von ägypt. ` 
Baumwolle 78,180 85,830 
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Dzielna-Straße Nr. 18. 


3 LT a SEEN 
Direktion Walter Wassermann. 


Heute Dienstag, den 23. Mov.: Zum 1. Male 
wiederholt: 


„Geſpenſter.“ 


Drama in 3 Akten von Henrik Ibſen. 


ze Helene Alving — Adele Hartwig ⸗ 
Waſſermann. 


Morgen, Mittwoch, den 24. november: 
| Keine Vorſtellung. 


an den 25. November: Zum 4. Male: 


Sen Griet“, 


E Hus aus dem vormärzlichen Berlin in 
5 Aufzeigen von Georg Herrmann. 


ungefähr der 
sein, den der russische Wechselkurs 


je erreichte und deutet genügend darauf hin, wie 
Hilfsmassnahmen ge- 


In der Tat waren an der Börse vom 
r Richtung 


von 


Verkehr 
der Berliner Börse zeigten eine feste Haltung bei 
ruhigem Geschäft. 


S 


